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Ein Sohn großgrundbeſtzender Vorfahren 
über die Lage des Grundbeſihes. 


In den conſervativen „Grenzboten“, einer Zeit⸗ 
rn welche gegen den Verdacht geſchützt iſt, ein 
orurtheil gegen den Grundbeſitz zu haben, befindet 
von einem „Sohn großgrundbeſitzender Vor⸗ 


i 
(en und einem Freund ariſtokratiſcher Güter: | 


verfaſſung ein Artikel, der in einem liberalen 
Blatte der ſchwerſten Anfeindung ſicher wäre. Der 
Verfaſſer iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
der große Grundbeſitz — abgeſehen von Aus⸗ 
5 in beſonders günſtigen Fällen — nicht 
mehr lebensfähig iſt. Er ſpricht vornehmlich von 
den preußiſchen Oſtprovinzen, dem klaſſiſchen Boden 
der größeren Güter, den er aus eigener Beob⸗ 
achtung kennt. Es iſt merkwürdig, ſagt er, daß die 
von den Hohenzollern in Sumpf und Haide ge⸗ 
gründeten bäuerlichen Colonien faſt alle trotz der 
Ungunſt der Verhältniſſe weiter blühen, während 
der Großgrundbeſitz, ſo weit er nicht reichen 
Adelsfamilien oder Kapitaliften gehört, fortwährend 
bergab geht und arg mit dem Ruin ringt. 
Vorigen Sommer verle 


licher Noth; 
der letzten Zeit“ woh 
er dagegen ſeine Verwandten, die ihr eigenes Gut 
und das eines bankerotten Vetters bewirthſchafteten, 
ſo traf er „trotz größeſter Sparſamkeit“ Verlegenheit 
und Bedrängniß. Fälle der letzteren Art giebt es 
notoriſch eine Menge, ſie bilden die Regel, und 
Beſitzern in dieſer Lage — das darf man ſich nicht 
verhehlen — „kann durch nichts, auch nicht durch 
die einſchneidendſten zollpolitiſchen agrariſchen Schutz⸗ 
maßregeln geholfen werden.“ 

Die Gründe dieſes Verfalls ſind dem conſer⸗ 
vativen Verfaſſer zufolge die zunehmende Belaſtung 
des Gutes mit Hypothekenſchulden bei jeder neuen 
Erbtheilung, (zumal wenn dabei von einem zu 
hohen Kapitalwerthe des Gutes ausgegangen wird), 
die mit der ſocialen Stellung zuſammenhängende 
Steigerung des Aufwandes und die Unmöglichkeit, 

roße Complexe intenſiv zu bewirthſchaften, wie die 
—.— Weltlage gebieteriſch fordert. Namentlich 
die dritte dieſer Urſachen, iſt entſcheidend, weil fie 
0 nicht ändern läßt. „Man muß“, ſagt er, „den 
atſachen ins Geſicht ſchauen: dieſe Art des Groß⸗ 
8 iſt rettungslos verloren.“ Dagegen 
ft jede noch jo übertriebene Schutzmaßregel 
ohnmächtig. re 

An dieſem Niedergange der Gutswirthſchaft 
krankt der ganze Oſten Preußens. Die Auswan⸗ 
derung iſt nirgends ſo ſtark wie dort, die Be⸗ 
völkerung des flachen Landes nimmt ab. Die Guts⸗ 
herren können keine Arbeiter bekommen, manche 
von ihnen find froh, wenn die Gefängniſſe ihnen 
mit Sträflingen wel le Die Landarbeiter ziehen 
nach Amerika, weil ſie dort einen Acker kaufen 
können, in der Heimath nicht. Da die Landwirth⸗ 
5 in ihrer ariſtokratiſchen Form ſich nicht mehr 

ezahlt macht, ſo wird ſie auch nicht mit 
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Stadt- Theater. 


Wie man nun auch über Verdi und dieſe 
Oper denken möge, die vorgeſtrige Aufführung des 
„Troubadour“ war in ihrer Geſammtheit eine jo 
wohlgelungene, daß wir der Direction aufrichtig 
Glück dazu wünſchen und dem Publikum eine recht 
enußreiche Saiſon verſprechen dürfen, wenn die 

ache ſo weiter geht; auch der ſceniſche Theil ent» 
ſprach der Treffl chkeit des muſikaliſchen und bot 
z. B. im Beginn des zweiten Actes ein reizend 
componirtes Bild der Zigeunergeſellſchaft, überall 
aber eine würdige Ausſtattung in entſchiedenem 
ortſchritt, verglichen mit Manchem, was der Zu⸗ 
chauer in den letzten Jahren hat hinnehmen müſſen; 
wir hatten das Gefühl, daß hier von Danzi 
wieder ein Stück Kleinſtädterei glücklich abgeſtreift 
war, wie dies hierſelbſt auf anderen Gebieten der 
Kunſt — doch halt! warten wir ab. 

Herr Neydhardt gab in der Titelrolle ein 
außerordentlich harmoniſches Bild des Troubadours, 
eine jugendlich ſchöne und intereſſante Erſcheinung 
ſteht bei ihm im Bunde mit einer Stimme von 
echtem, ſüßem Tenorklange, e 
Studium und einem jederzeit maleriſch ſchönen 
Mienen⸗ und Geberdenſpiel; mit bewußtem künſt⸗ 
leriſchen Walten verwendet Herr Neydhardt alle 
dieſe Mittel zu einem warm empfundenen und 
kräftig geſtalteten Ganzen. Die Stimme iſt elaſtiſch, 
in jeder Höhe noch wohllautend, der Vortrag 
li; ſentimental, er giebt vielmehr ſogar der 
ſüßlichen Melodik eines Verdi eine gewiſſe männ⸗ 
liche Beſtimmtheit, die für den Augenblick mit ihr 
ausſöhnt; dabei iſt die Ausſprache des Sängers 
vorzüglich. Es zeigte ſich dies namentlich in feinen 
Seſängen hinter der Scene, in welchen man jedes 
Wort verſtand, ohne daß die Couliſſen den 
Stimmtlang weiter zu dämpfen vermochten, als 
es für die beabſichtigte Wirkung gut iſt. Wenn wir 
einen Wunſch übrig behalten, ſo betrifft er die Ton⸗ 
gebung in den Recitativen, welche auf den Vocalen 
nicht ausgiebig genug iſt und ſich dem parlando 
zu weit nähert; es trat dies beſonders im Vergleich 
mit ſeiner nächſten Partnerin Fräulein Bernhardt 
hervor, welche die Recitation ſtets volltönig auszu⸗ 
ſtatten wußte. Wir glauben, daß Herr N. ſtimmlich 
noch intenſiver wirken würde, wenn die Conſonanten 
in ſeinem Geſange den Fluß der Töne zu einem 
weniger intermittirenden machten; möglich iſt jedoch, 
daß er damit noch unter der Nachwirkung unſeres 
Klimas ſtand, an welches ſich zu gewöhnen für 
einen Sänger nicht leicht iſt. 

Fräulein Bernhardt trat mit der Rolle der 
Azurena ihr erſtes Engagement als Bühnen⸗ 
fängerin an; wenn uns dies aber nicht 
vorher bekannt geweſen wäre: der Leiſtung 
war es nicht anzumerken, dieſelbe war frei von 
aller Aengſtlichkeit und voll feurigen dramatiſchen 
Lebens. Was wir jedoch aus jenem Umſtande uns 
nachträglich erklären können, iſt ein gewiſſes Hervor⸗ 


r 


te er in einem pommerſchen 
Dorfe, dort merkte man nichts von landwirthſchaft⸗ gab 
im 00 baden die Leute waren „in faſſer, 

habender geworden. Beſuchte 


kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Ausland 


* Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
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Energie betrieben. Die Fälle find nicht ſelten, 
wo die „Landſchaft“, d. 8 die Creditanſtalt, das 
verwahrloste Gut in die Hand nimmt und es in 
kleineren Parzellen verkauft. Kürzlich war ein großes 
Ter au 8 Gut faſt dreiviertel Jahr ohne Be⸗ 
tzer und Bewohner, bis endlich die Landſchaft die 
Sequeſtration einleitete, das Inventar wieder an⸗ 
ſchaffte und die Wirthſchaft in Gang brachte. „Wäh⸗ 
rend in der Nähe der großen Städte, namentlich 
Berlins, jedes Quadratmeter Raum kaum mit Geld 
aufzuwiegen iſt“, ſo bemerkt der Artikel, „iſt ein 
robes eſitzthum in Pommern kaum des Auf⸗ 
Fuer, werth. Große Theile Pommerns und viele 
triche der öſtlichen Provinzen ſind nicht allzu 
fruchtbar; fie beſtehen aus leichtem Boden. Hier 
kann nur der Kleinbetrieb eine beſſere Cultur des 
Bodens herbeiführen. Der Großgrundbeſitzer iſt 


bei den immer mehr verſiegenden Einnahmequellen 
hierzu nicht im Stande. Die beſten Schläge werden 


bei der Beſtellung bevorzugt, die leichten Außen 
ſchläge vernachläſſigt oder ihre Beackerung alle 
mählich ganz eingeſtellt.“ 

Wenn wir auch nicht ſo weit gehen möchten 
in unſerem Urtheil über die Lebensfähigkeit des 


großen Grundbeſitzes, wie der conſervative Ver⸗ klug, die Forderungen noch böber (als Verdoppelung 


ſo müſſen wir doch einräumen, daß er in 
weſentlichen Punkten recht hat. Darin ſtimmen 
wir unbedingt der „Wei. » Ztg.“ bei, welche ſagt, 
der Verfaſſer irre ſehr, wenn er meint, nach 
liberaler Theorie ſei es dem Staate ganz 
gleichgiltig, wenn der Landbau großer Pro, 
vinzen verfalle, wenn ein ſo großer Theil 
des Nationalvermögens, wie der Grund und 
Boden, in vier Provinzen immer werthloſer werde. 
Ueber die Höhe des Uebels und über ſeine Natur 
als einer öffentlichen Calamität denken wir un⸗ 
gefähr ebenſo wie er; und auch darüber, daß 
agrariſche Zollpolitit dem Uebel nicht abhelfen 
konne, find wir mit ihm einverſtanden. Nur da 
wir noch einen Schritt weitergehen. Die agraris 
ſchen Maßregeln helfen nicht nur nicht, ſie ver⸗ 
rößern das Uebel. Sie ziehen es in die Länge, 
ndem fie den Kranken mit zeitweiligen Erleich⸗ 
terungen und trügeriſchen Hoffnungen hinhalten 
und ihn verhindern, ſich der durchaus nothwendigen 
Operation zu unterziehen, ehe er ganz entkräftet iſt. 
Für ſo unentrinnbar ſieht der Verfaſſer das 
Ende der Kriſis an, daß er vorſchlägt, der Staat 
ſolle alle Güter kaufen und an Bauern in ange⸗ 


meſſenen Parzellen verkaufen, ähnlich wie er es mit 


den polniſchen Gütern in Poſen pP machen bereits 
angefangen hat. Die Maßregel wäre großartig. 
Aber ſie würde wahrſcheinlich darauf hinauslaufen, 
daß der Staat die nothleidenden Güter weit über 
ihren Marktwerth bezahlte und zu den vielen 
Subventionen, die er bereits den Großgrund⸗ 
beſitzern geleiſtet hat, noch eine letzte, größeſte zu⸗ 
legte. Einfacher wäre es, wenn er die künſtlichen 
be wegſchaffte, die gegenwärtig den Heil⸗ 
prozeß der Natur ſtören. 


andes mmen. — 
I. — Die „Danziger Zeitung ermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 
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Dentſchlaud. 
Eine Kundgebung gegen die Zuckerprämien. 
Vorgeſtern hat im Hyde⸗Park zu London eine 
roße Arbeiter⸗Kundgebung gegen das ausländiſche 
uckerprämienſyſtem ſtattgefunden. Aus dem Oſten 
und Südoſten von London zogen lange Züge von 
Arbeitern, zumeiſt beſchäftigungsloſe Zuckerſieder, 
darunter viele Deutſche, mit Bannern und Muſik⸗ 
corps nach dem Park, wo von ſechs Tribünen 
zweckentſprechende Reden gehalten wurden. Dabei 
wurde hervorgehoben, durch die Wirkung des Zucker⸗ 
prämienſyſtems der continentalen Staaten wären 
in England 50 000 Arbeiter brodlos. Vor 15 Jabren 
gab es in London 33 große Zuckerſiedereien, welche 
18 000 Perſonen beſchäftigten, jetzt nur zwei. Eine 
einſtimmig angenommene Reſolution fordert die 
Anwendung von Retorſionszöllen zur Unterdrückung 
des Prämienſyſtems. Die Kundgebung verlief ohne 
Ruheſtörung. 


Die eee auswärtigen Getreide⸗ 
andels 

wird, wie ein geſtriges Privattelegramm erwähnte, 

von einem Oſtpreußen in dem „Deutfch. Tagebl.“ 

vorgeſchlagen. Derſelbe meint zuerſt, es wäre un⸗ 


der jetzigen Zölle nämlich) zu ſpannen, aber dieſe 
Verdoppelung ſchaffe noch nicht den erforderlichen 
Preisſtand; derſelbe müſſe beim Weizen 210 — 220, 
beim Roggen 150 Mark betragen; das ſei ſicher 
„kein unbeſcheidener Wunſch“! Da nun mit Hilfe 
des Zolles ſolche Durchſchnittspreiſe nicht herzu⸗ 
ſtellen ſeien, müſſe die Staatshilfe in neuer Geſtalt 
ur Wirkung gebracht werden, und nun kommt 
olgender Vorſchlag: 

Der Import des ausländiſchen Getreides wird der⸗ 
art zu regeln ſein, daß zwar der Bedarf des Landes 
voll gedeckt, gleichwohl aber ein Minimalpreis dafür 
firiet wird. Zu dieſem Behuf würde der Kauf und 
Verkauf des zum Conſum benbthigten ausländiſchen 
Getreides derart in die Hände der Reichsbehörden zu 
legen ſein, daß: 

alles zum Verbrauch in Deutſchland eingeführte Ge⸗ 
treide und Mehl ausſchließlich für Rechnung des 
Reichs angekauft wird, und der Verkauf aus den 
Niederlagen des Reichs zu Minimalpreiſen von: 210— 
220 A für die Tonne Weizen, 150 für die Tonne 
Woggen u. ſ. w. ſtattfindet. 
ieſe Einrichtung, welche den Tranſitverkehr gan 
unberührt laßt, würde zunächſt den gänzlichen Wegfa 
der Getreidezölle bedingen, der Reichskaſſe aber ſtatt der 
bisherigen Zolleinnahme eine weit ergiebigere Finanz⸗ 
„Wenn die Zolle ud el 
es eingeführten Weizens und fee f 
30 «A ftellt, fo wird der künftig beim Verkauf des 
ausländiſchen Getreides erzielte Gewinn 60 bis 80 4 
und darüber betragen; denn der ruſſiſche und ameri⸗ 
kaniſche Weizen wird jetzt zu 120, der ruſſiſche Roggen 
u 70 4 auf unſeren Märkten (unverzollt) ausgeboten, 
ie Differenz gegen die obigen Minimalpreiſe würde 
den der Reichskaſſe zufließenden Gewinn darſtellen. 

Dies alſo der Profit des Staates; der der 
Getreideproducenten wäre ſelbſtverſtändlich. Denn 
„wenn das fremde Getreide, wie hier vorgeſchlagen, 
unter einem beſtimmten Preiſe nicht abgelaſſen wird, 
dann braucht (da Deutſchland zu ſeiner Ernährung 
ERRESEN RIED STTENG NETTER CPU NER TE TREE REHAU TEE ER 


treten der künſtleriſchen Abficht, die Fühlbarkeit des 
Sichdaranhaltens mit allen geiſtigen und ſtimmlichen 
Kräften, ein Ueberwiegen der Einheit der Leiſtung 
über die Mannigfaltigkeit — Dinge, die einer 
geben künſtleriſchen Freiheit bei zunehmender 

ühnen gewohnheit wohl weichen werden: an 
Bühnengewandtheit fehlt es Fräul. Bernhard 
deshalb nicht. Ihre Stimme iſt ein vorzüglich ge⸗ 
ſchulter ea lg von etwas dunkler Färbung, 
die Ausſprache von ſchätzenswertheſter Deutlichkeit, 
nur etwas hart, die Rl rollen zu ſtark, und die 
Conſonanten haben etwas Praſſelndes, ſo daß ihr 
Geſang in der durchweg freilich leidenſchaftlichen 
und wilderregten Partie gleichſam wie mit einem 
muthigen Viergeſpann daherfährt, deſſen Hufe man 
aufſchlagen hört. Daß Fräulein Bernhard indeß 
auch weichen Wohllautes fähig iſt, hörte man in 
dem Heimathsliede des letzten Actes; die Sängerin 
hätte es nur von vornherein etwas weicher geben 
ſollen. Alles aber verräth an Fräulein Bernhard 
die ernſte Künſtlerin, der es vor allem um die 
Sache zu thun iſt, und wir dürfen deshalb von 
ibren ausgiebigen Mitteln und ihrer Schule viel 
Schönes erwarten. 

Die Leonore der Frau Jenny v. Weber war 
eine in jedem Betracht vorzügliche und ergreifende 
Darſtellung; es kam der Sängerin zu Statten 
einerſeits, daß dieſe Rolle von den Hauptrollen die 
einzige vom Textdichter auch menſchlich vernünftige 
und wahr durchgeführte iſt, andererſeits, daß ihrer 
Stimme die lebhaften Tempi und Rythmen beſtens 
zuſagen. Sie führte die Rolle des liebenden, in Glück 
und Unglück treuen, auch die furchtbare Enttäuſchung 
(über die Herkunft des Geliebten) überwindenden und 
bis zum Tode hingebenden Weibes mit wahrhaft 
italieniſchem Temperament im Vortrage, geſanglich 
und mimiſch, durch, ſie ſang mit höchſter Ausdauer 
und eminentem techniſchen Geſchick und ſpielte mit 
großer innerer Wahrheit, in beidem mit den Auf⸗ 
— der Rolle wachſend, die in der Scene vor 

anrico's Kerker und in der Todesſcene am Schluß 
ihren Höhepunkt erreichen. Wir dürfen uns in der 
That glücklich ſchätzen, dieſe Kraft an unſerem 
Theater zu beſitzen, — wenn von Seiten des Publi⸗ 
kums dies für ſie wie für die anderen Darſteller 
nicht zu lautem Ausdruck kam, ſo lag dies an dem 
horrenden Ernſt des Sujets, welches alle lärmenden 
und ſtörenden Huldigungen unwillkürlich fern hielt. 
Für den vollen Eindruck des Dargebotenen war dies 
um ſo beſſer, und für die Kunſt wäre es ſicher am 
beſten, wenn es immer ſo wäre. 

Herr Randolfi zeigte ſich als mit der Bühne 
längſt vertrauter und muſikaliſch ſicherer Sänger, 
nur beim erſten Eintritt in die Scene klangen die 
erſten acht Takte eine Schwebung zu tief; er ver⸗ 
mochte aber im ganzen nicht, wie ſeine drei Haupt⸗ 
partner, und jo, wie es hier nöthig iſt, den Deutſchen 
im Vortrag abzulegen. Doch fehlte es auch bei 
ihm nicht an höheren ſchwungvollen Momenten, in 
welchen man von ihm ſagen konnte, wie König 


Philipp von Marquis Poſa ſagt: „ſein Gegenſtand 
Aa fort“ — ſich zu vergeffen, iſt auch eine 
unſt. 


Herr Krieg ſang mit ſeiner klaren Baßſtimme 
den Ferrando ſo ſachgemäß, wie man es nur wünſchen 
kann, und fügte ſich ſtets angenehm in das 
Enſemble ein. 

Ueber die in dieſem Falle ganz unweſentlichen 
Nebenrollen quittiren wir mit Dank und einem zus 

edrückten Auge. Der Zigeunerchor und die 

ännerchöre klangen rein, ſicher und friſch, in dem 
Nonnenchor hinter der Scene war der Sopran 
einmal zu tief. — Der Kapellmeiſter zeigte ſich in 
jeder Richtung als Herr ſeiner auch hier nicht 
immer leichten Aufgabe. 

Es verlohnt kaum, den Text der Oper 
einer ernſtlichen Kritik zu unterziehen, ſie 
iſt auf italieniſchem Boden erwachſen und 
auf eine Zuhörerſchaft berechnet, welche nur 
die großen Arien und packende Enſembles ohne 
Converſation untereinander anhört und im Theater 
ab⸗ und zugeht. Der Texidichter denkt garnicht 
daran, dieſelbe durch den Gang der Handlung oder 
durch pfychologtſche Motivirung über Das, was vor 
ſich geht, aufzuklären, und ſchließt gerade mit Dem 
womit er anfangen müßte, nämlich dem ae 
zu Sagen, daß Lung und Manrico Brüder find, — 
es hätte freilich beinahe die Kraft eines Sophokles 
dazu gehört, ihn in dieſem Sinne zu leiten, zu er⸗ 
ſchüttern, zu verſöhnen. Es iſt auf den Zuhörer 
von vornherein gerechnet, der die Oper zum zweiten 
oder öfteren Male hört und die Sache ſchon weiß. 
Es handelt ſich hier überall nur um jene Art von 
trunkenem Entzücken der Zuhörer von Scene zu 
Scene, die durch die Macht ſchöner Menſchen⸗ 
ſtimmen, orcheſtraler mehr oder weniger paſſender 
Klangeffecte und leidenſchaftlich vorgefuͤhrter Situa⸗ 
tionen hervorgebracht wird, und in welchem auch 
ſolche Ungeheuerlichkeiten in den Kauf gehen, wie 
daß Azucena den Sohn des Mörders ihrer Mutter, 
an deſſen Stelle ſie in Folge einer wahnſinnigen 
(auch pſychologiſch ganz unmöglichen) Verwechſelung 
das eigene Kind feiner Zeit in die Flammen ge: 
worfen hat, mütterlich innig liebt, oder daß 
ein Zigeunerjüngling, den wir mit der „Bande 
end treffen, an die Spitze von 
Truppen und zu einem Commando gelangt. Wir 
ſind gottlob noch nicht ſo weit. Aber was jene 
Rückſichtsloſigkeit gegen den erſten Zuhörer an⸗ 
langt, ſo könnte man bei der gentalen Anlage der 
Scenenfolge und einzelner Scenen und alle dem 
muſikaliſch und dramatiſch Großen, das ſich 
gelegentlich hier doch ereignet, beinahe ſelbſt auf 
den leichtſinnigen Gedanken kommen, mit dem ein 

taliener uns würde widerlegen wollen: möglich 
iſt es ja doch auch nicht, eure großen tiefen, 
pfychologiſch correct angelegten ſymphoniſchen Opern 
ſogleich zu verſtehen, alſo iſt es auch noch einerlei, 
wenn wir die Oper gleich ohne Rückſicht darauf, 
ob dies möglich ſei, anlegen; eure Textbücher muß 


ab. — Bestellungen werden in der Expedition Ketterhager⸗ 
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Morgen⸗ Ausgabe. 


1887. 


ein anſehnliches Quantum ausländiſchen Getreides 


inalpreiſen. 


braucht) a der deutſche Landwirt jein Getreide 
nicht unter dieſem Preiſe zu verkaufen. 

Das letztere iſt zwar ganz richtig, aber zunächft 
iſt der ganze Vorſchlag, den das „Deutſche Tagebl.“ 
als „discutabel“ bezeichnet, doch wohl nur werthvoll 
als intereſſanter Beitrag zur Charakteriſtik der 
Wünſche, die in dem Herzen der extremen Agrarier 
ſchlummern, ſowie der „Beſcheidenhett“, welche dies 
ſelben nach ihrer Anſicht ziert. 


A. Berlin, 4. Oktober. Die Vergünſtigung auf 
Grund der Beſtimmungen des 8 2, Abſatz 2 des 
neuen Branntweinſtenergeſetzes, wonach Brennereien, 
welche einen regelmäßigen Betrieb innerhalb der 
Zeitperiode von 1879/80 bis 1885/86 nicht gebabt 
haben, nach der Größe und dem Umfang ihrer 
Betriebsanlagen contingentirt werden ſollen, ſoll 
den Melaſſe⸗ Brennereien nicht zu Theil werden, 
ſondern es wird denſelben das Quantum, das ſie 
zum billigeren Steuerſatze von 50 Mk. pro Hecto⸗ 
liter verbrennen können, nur nach der gezahlten 
Maiſchraumſtener contingentirt und, weil die 
Melaſſe Brennereien in letzter Zeit nur im ſchwachen 
Betrieb geweſen ſind, ſehr niedrig bemeſſen. So 
wird von „ſehr ſachverſtändiger“ Seite der 
„Deutſchen Zuckerinduſtrie“ berichtet. Der Ge⸗ 
währsmann dieſes Fachorgans hat die Thatſache 
aus dem Directions⸗Bezirk Hannover erfahren; 
er fügt aber mit Recht hinzu, es ſei nicht anzu⸗ 
nehmen, daß der hannoverſche Bezirk eine Aus⸗ 
nahme bildet, vielmehr werde dieſe Anſchauung 
wohl in ganz Deutſchland zur Anwendung 
kommen. er Sachverſtändige knüpft an ſeine 
Mittheilung ausführliche Betrachtungen, die dahin 
zuſammenzufaſſen ſind: Die Folge des erwähnten 
Umſt andes iſt, daß nur ein geringes Quantum 
Melaſſe in Deutſchland zu Spiritus verbrannt 
werden wird und für den Reſt keine Verwendung 
vorhanden iſt. Die Preiſe der Melaſſe werden da⸗ 
durch erheblich fallen und die Zuckerinduſtrie ge⸗ 
ſchädigt werden. Vielleicht haben aber die Spiritus⸗ 
brennereien, welche den nächſten Vortheil von der 
Einſchränkung der Melaſſebrennereien haben werden, 
doch Nachtheile zu erleiden. Wird das frei werdende 
Quantum Melaſſe nach dem Auslande exportirt, 
ſo wird es dort zu Spiritus verbrannt werden und 
dem deutſchen Spiritus Concurrenz machen. Dies 
iſt etwa das 1 des Artikels in der 
„Deutſch. Zuckerinduſtrie“. Es zeigt ſich hier wieder, 
wie wenig bei ſo tiefen 9 in das Wirth⸗ 
ſchaftsieben, wie fie das neue Voraus Aber e 
vornimmt, die Wirkungen im Voraus überſehen 
werden können, und wie leicht dasjenige, was zum 
Vortheil gewiſſer Kreiſe dienen ſollte, ſchließlich zu 
ihrem Nachtheil ausſchlagen kann. 

* [Der Kronprinz] wird wahrſcheinlich dem⸗ 
nächſt auch Rom beſuchen. Wie man dem „B. T.“ 
aus Rom meldet, wird dort die Beletage des Hotel 
Briſtol für die Ankunft des deutſchen Kronprinzen, 
die zu Anfang des Winters erwartet wird, gerüſtet. 
Wahrſcheinlich aber wird eine perſönliche Einladung 
des Königs erfolgen. 


vollends einer erſt ſtudiren und außerdem, nicht 
zu vergeſſen, den Klavierauszug nebſt Leitfaden 
zum Verſtändniß für 99 Leitmotive, wenn ihrer 


nicht vi 
nicht gar Ri ele find wie es Tage u ae 
Die Eheſlifterin. — 


4] Von H. Palmée⸗Payſen. 


Thusnelde hatte ihr kleines Reiſeabenteuer er⸗ 
zählt, ihres Begleiters durch den Wald, des 
„Förſters“, indeſſen nur mit ein paar Worten er⸗ 
wähnt. Dann glitt das Geſpräch durch die gegen⸗ 
ſeitigen freundſchaftlichen Beziehungen in das Fahr⸗ 
waſſer der Vergangenheit zurück, man ſprach von 
gemeinſamen Bekannten in der Reſidenz und den 
Erlebniſſen des letzten Winters dort. Ernſt fragte 
Thusnelde, ob ſie hübſche Bälle und intereſſante 
Geſellſchaften beſucht. 

„Weder einen Ball, noch eine Geſellſchaft. Unſer 
Umgangskreis iſt ſo beſchränkt wie unſere Verhält⸗ 


niſſe“, antwortete ſie mit Freimuth. Sie kannte in 
Verſtellung und Phraſe. „Ich habe gezeichnet, ge⸗ 
malt, Muſeen beſucht und Galerien und Nachts 

„Aha, deshalb die weißen Wangen.“ 

„Meinen Sie, daß Bälle und Geſellſchaften der 

„Sie ſtrengen das Gehirn wenigſtens nicht an.“ 

„Erſchlaffen aber hinterher und laſſen oft eine 

„Sie find die erſte junge Dame, von der ich 
höre, daß ihr Tanz kein Vergnügen macht.“ ; 
ange 
gern, nur nicht ſo einen ganzen Winter und halbe 
Nächte durch, wie manche meiner Bekannten.“ 
wird hier in der Réunion getanzt. Wir werden 
doch einmal hingehen, Tante Alma?“ 

„Darf ich alſo um den erſten Tanz bitten, 
gnädiges Fräulein?“ 

„Sehr gern, Herr Lieutenant.“ 

„Hört mal, Kinder“, ergriff Frau v. Mingwitz 
vier Wochen lang täglich hören, die laßt nur bei 
Seite. Das „gnädige Fräulein“ und der „Herr 
iſt mein Neffe und Du, Nelde, biſt meine Pflege⸗ 
tochter“ — fie ſtrich über Thusnelde's Hand — „in 
betrachtet Euch ſelbſt als ſolche und verkehrt dem⸗ 
gemäß mit einander.“ 
ſcherzte Ernſt, indem er ihr die Hand entgegen⸗ 
ſtreckte. Sie ſchlug ein. 


dieſer Beziehung abſolut keine falſche Scham oder 
wie ein Murmelthier geſchlafen.“ 
Geſundheit zuträglicher ſind?“ 
geiſttödtende Oede und Leere zurück.“ 
„Das ſoll nicht damit 0 ſein. Ich 
„Bon, ich nehme Sie beim Wort. Ab und zu 
„Selbſtverſtändlich.“ 
Thusnelde lachte. 
das Wort, „dieſe formelle Anrede mag ich nicht 
Lieutenant“ rauben uns alle Gemüthlichkeit. Ernſt 
meinen Augen ſeid Ihr alſo Couſin und Couſine, 
„Top, Nelde, ſind Sie damit einverſtanden?“ 
„Warum nicht, Vetter Ernſt“, ſagte ſie und 


= [Stantsminifter v. Bötticher] wird ſich, wie 
verlautet, in Bälde nach Friedrichsruh zu einer 
Beſprechung mit dem Reichskanzler begeben. 

* [Der Fir anzminiſter v. Scholz] iſt von feiner 
bei Conſtanz gelegenen Beſitzung wieder in Berlin 
eingetroffen. 

* [Der franzöſiſche Botſchafter] am Berliner 
Hofe, Herbette, wird zum 15. d. M. in Berlin 
wieder eintreffen. 

Idas Leichenbegängniß Langenbeck's] wird am 
Mittwoch Nachmittag um 3 Uhr von der Leichenhalle 
des Mattbäikirchhofes in Berlin erfolgen, wo derſelbe zu⸗ 
gleich mit feiner vor einem Jahre in Wiesbaden dahin⸗ 
geſchiedenen Gattin die letzte Nube finden wird. Die 
Studentenſchaft wird ſich zahlreich betheiligen. 

* [Bernfung des Landtages.] Die „Nat. Ztg.“ 
ſchreibt: „Nach einem Gerücht ſoll die Abſicht be⸗ 
ſtehen, den preußiſchen Landtag ſchon Ende dieſes 
Monats einzuberufen. Daſſelbe ſcheint nach allem, 
was über den Stand der Vorarbeiten für die Land⸗ 
tagsſeſſion bekannt iſt, wenig glaubhaft.“ Das 
meinen wir auch. 

* [Zur Borgeſchichte der Minifterentreune in 
Friedrichsruh] erzählt die „Riforma“: Fürſt Bis⸗ 
marck habe, nachdem Criepi Miniſterpräſident ge: 
worden, ſtets eine Zuſammenkunft mit dem italieni⸗ 
ſchen Staatsmann gewünſcht, mit dem ihn ſchon 
lange vor feiner perſönlichen Bekanntſchaft im 
Jahre 1877 lebhafte Sympathien verbanden; da 
indeſſen des deutſchen Reichskanzlers Geſundhett 
eine Reiſe nicht ertrug, ſo habe Crispi ſofort einge⸗ 
willigt, ſeinerſeits die Reife nach Friedrichsruh zu 


machen. 

* [Zur Germanifirung] find dem oberſchleſiſchen 
Kreiſe Kreuzberg von der Regierung 75 000 Mark 
bewilligt worden. Das Geld wird in erſter Reibe 
Un Herſtellung von Neubauten für Schulen und 

ermehrung des Lehrerperſonals verwandt werden. 
Gegenwärtig giebt es viele Lehrer, die mehr als 
hundert Kinder zu unterrichten haben. 

* [Coloxialmiſſion.] Die evangeliſche Milfions: 
geſellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika wird demnächſt 
noch einen Miſſionar und einen Diakon nach Oſt⸗ 
afrika hinausſenden. Der Diakon iſt augenblicklich 
in Berlin thätig. Der Miſſionar ſoll, wie das 
„D. Tagebl.“ hört, ein geborener Abeſſynier ſein, 
der in ſeinem Vaterlande vom Miſſionar Greiner 
jetzt im Dienſt der Geſellſchaft in Dar es Salam 
unterrichtet wurde. Gleichzeitig ſoll die Diakoniſſin 
Frl. Marie Rentſch in Zanzibar geeignete Räume 
für ein Krankenhaus miethen und ein ſolches hier 
errichten. Zu ‚ihrer Unterſtützung werden dann 
noch 2 Diakoniſſinnen hinausgeſandt werden, von 
denen die eine bereits Ende Oktober ihre Reiſe an⸗ 
treten dürfte. 

* Nachrichten aus Kaiſer⸗Wilhelmsland.] Dem 
neueſten Heft der von der Neu⸗Guinea⸗Compagnie 
herausgegebenen „Nachrichten über Kaiſer Wilhelms⸗ 
land und den Bismarck-⸗Archipel“ entnehmen wir 
folgende Mittbeilungen: 

Die Errichtung einer Nebenftation am Ausfluß des 
Bubui in die Langemalbucht, welche nach dem letzten 
Bericht (Heft DI. S. 82) n war, iſt in der er ſten 
Woche des April durch die Stationsbeamten E. Schollen ⸗ 
bruch und v. Puttkamer, denen 7 Malayen beigegeben 
waren, in Angriff genommen worden. Im Laufe des 
Monats wurden ein Wohnhaus und ein Arbeiterhaus 
von 112 bezw. 42 Qu.⸗M. Grundfläche errichtet und 
nach Abholzung einer Waldfläche von etwa 900 Qu⸗M. 
ein Wirthſchaftsbof auf derſelben angelegt. 
Stationshaus liegt unmittelbar am Zuſammenfluß des 
Butaueng und des Bubui auf einer Erhebung von 
9 Mtr. über dem Waſſerſpiegel; die ganze Anlage auf 
einem ifolirten, von allen Seiten abfallenden Plateau, 
er lchem Regenwaſſer ſchnell ießt. H. 
der Häuſer fand ſich in ausreichender 

tenge und vorzüglicher Beſchaffenheit in den uns 
mittelbar an das freigelegte Grundſtück auſtoßenden 
Waldungen vor; Wellblech zum Dach. Fenſter und 
Tbüren, ſowie die Bodendielen wurden ans den Vor⸗ 
räthen in Finſchbafen entnommen, alles Uebrige aus 
beimiſchem Material gefertigt. Der Geſundheitszuſtand 
war ein befriedigender; einige leichte Erkrankungen 
unterbrachen die Thätigkeit der davon Betroffenen nicht 
oder nicht 17 75 als einen halben Tag. Eigenthümlich 
war eine heftige, theilweiſe lang andauernde Haut⸗ 
e, krankung, welche, wie ſich ſpäter herausſtellte, von der 
Rinde eines beim Hausbau verwendeten Baumes her⸗ 
ZE TTT 


bfließt. Das Holz 


zu Rom gebracht werden, in welchen 


rührte. Es bildeten ſich auf der Haut kleine Bläschen, buſſitiſchen Bahnen wandelt, kann den öſterreichiſchen 


welche ſtarkes Jucken verurſach ten; nach einem Tage 
traten Au ſchmellungen der betroffenen Stellen derartig 
ein, daß bei zwet der E krankten, welche ſolche An⸗ 
ſchwellun gen im Geſicht batten, der Gebrauch der 
Augen faſt uon öolich wurde Nach dem Abnehmen der 
Geſchwulſt ſtell en ſich eiterige kleine Geſchwüre ein, 
deren Heilung ſich als nicht ſchwierig zeigte. Von Eins 
geborenen waren 10 mit 26 Arbeitstagen thätig, jedoch 
hofft der Leiter der Station, daß es ibm gelingen werde, 
mit der Brit mehr Arbeiter heranzuziehen 

Der Lander bouptmann Freiberr v Schleinitz bat 
on Bord des Dampfers „Mabel“ in der Zeit vom 12. 
bis 2“. Mai eine Ir ſpectons⸗ und Recognoscirungs⸗ 
fahrt aueg führt, über welche er vorläufig ſummariſch 
berichtet bat. daß er die Stationen Conſtanfinhafen und 
Hatzfeldtbafen in ſehr uter Ordnung gefunden und daß 
auf lcgterer mit dem Tab kbau begonnen werde. 

„Ich babe in Kaiſer Wilbelme⸗Land wie in 
Neu Pommern mehrere gute reue Häfen und Anker ⸗ 
plätze, ſowie eine Anzabl Flüſſe ibrer Lage nach beſtimmt 
und zwei genauer unkerſucht. Was ich aber beſon⸗ 
ders wichtig erachte, iſt der Umſtand, daß ich in Kaiſer⸗ 
Wilbelmé⸗Land für Culturzwecke ſehr geeignetes flaches 
Vorlond. auf Nock⸗Island und namentlich in Neu⸗ 
Pommern aber SR Tiefebenen aufgefunden babe. 
Die Tiefebene in Neu Pommern, welche fa zwiſchen die 
vulkanischen, Perge der Weſtſpitze und diejenigen des 
centrales Tbeils der Inſel ei lagert und von der Nord⸗ 
küſte bis zur Südküſze gebt. ſchäte ich auf ein Areal von 
por 400) Quadrat⸗Kilometer. Sie bat, ſoweit ich fie 
unterſuchen konnte, fruchtbaren Boden und wird don 
ſchiffbaren Strömen entwäſſert“ 

Spar den, 4 Oktober. Auf der Gewehrfabrik in 
Spandau ſollen (noch dem „Anz. f. d. Hav.“) wieder 
ca 200 Arbeiter gekündigt werden. Auch von den 
Arbeiterinnen werden, wie es heißt, 50 entlaſſen. 


Vom Rhein, 2. Oltbr. Wie der „Niederrh. Volls⸗ 
Ztg.“ mitgetheilt wird, habe das Herrenhaus mitalied 
Feiherr v Solemacher⸗ Antweiler dem Erzbiſchaf von 
Köln ſein Bedauern darüber ausgedrückt, daß er ſich zu 
der bekannten Duellforderung gegenüber Herrn v. Schor⸗ 
lemer habe hinreißen laſſen. Dabei hätte derſelbe die 
Verſicherurg gegeben, daß er ſich ſtets nach den Vor⸗ 
ſchriften der kalboliſchen Kirche auch in dieſem Punkte 
richten werde Nach dieſer Genugthuung wurde die Ex⸗ 
communication, welcher Freiherr v. Solemacher⸗Aut⸗ 
weiler nach den Geſetzen der Kirche verfallen war, auf⸗ 
gehoben, und es erfolgte damit ſeine Ausſöhnung mit 
der katholiſchen Kirche. 

* Aus Elſaß Lothringen wird das Gerücht, es 
werde die Schließung der confeſſionellen Schulen 
in den Reichslanden und die Rückkehr zum Syſtem 
des Oberpräſidenten v. Möller beabſichtigt, für un⸗ 
begründet erklärt. Das „Elſ. Journ.“ verſichert, 
daß in den Beſprechungen zwiſchen dem Statthalter 
Fürſten Hohenlohe und dem Reichskanzler zu 
Kiſſingen die Geſetzentwürfe über Elſaß⸗Lothringen 
beſtimmt wurden, welche direct vor den Reichstag 
kommen ſollen. Es ſoll ſich in erſter Linie um die 
Gewerbeordnung und ſodann um eine Gemeinde⸗ 
ordnung bandeln. Was den Landesausſchuß bes 
trifft, ſo ſollen demſelben der Etat für 1888/89 und 
einige Eiſenbahnangelegenheiten vorgelegt werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 5 

Wien, 3. Oktober. Der König von Griechenland 
empfing heute Nachmittag den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Grafen Kalnoky, in einſtündiger Audienz. 
Der König gedenkt noch einige Tage in Wien zu 


verbleiben. N 
*I Huſſitiſche Bahnen.] AH der inneren Politik 
Oeſterreichs verdienen die ſeltſamen Aeußerungen 
Riegers gegenüber einem Berichterſtatter 
Moskauer „Ruski Kurjer“ Beachtung. Rieger fol dem 
„Ruski Kurjer“ geſagt haben: a 5 
„Die Kirche Böhmens muß in dieſelben Beziehungen 
irten befinden, das 115 f i E 
n x 
Nitus der orientaliigen Kirche mit ve 
als Kirchenſprache eingeführ 


ruſſiſchen 
Kreiſen der 
altflaviſchen Sprache 


das Leben von Familienvätern führen können.“ 
Bei den Tſchechen würde dieſe Art von Kirchen⸗ 
wandlung offenbar einen Anſchluß an das Ruſſen⸗ 


Kirche hinauswachſen. Die iſchechiſche Geiſtlichkeit 
iſt ſchon jetzt vielfach in erſter Linie national; daß 
aber der vielgehätſchelte „gemäßigte“ Alttſcheche, 
der „Führer der Nation“, Dr. Rieger, dermaßen in 
—. ...:... . ‚ ‚»— 


hob lachend ihre Theetaſſe, um damit an die 
jeinige zu ſtoßen. 

„Auf gute Vetterſchaft alſo“, und beide tranken 
ihren Thee bis auf die Nagelprobe aus. 

Frau v. Mingwitz lehnte ſich in ihren Seſſel 

urück. Sie trug ein perlgraues Seidenkleid mit 
ab offenen, ſpitzenbeſetzten Aermeln. Fühlte fie 
ch recht behaglich und zufrieden, ſo pflegte ſie ihre 
noch hübſchen, vollen Arme, bald den einen, bald 
den anderen, ſanft zu ſtreicheln. Das that fie jetzt. — 

Man blieb bis zur Mitternachtsſtunde bei 
einander. 

Am Nachmittag eines der nächſten Tage, als 
Frau v. Mingwltz Sieſta hielt und Ernſt mit einem 

Schmöker“ aus der Badeleihbibliothek im Garten 
aß, ſandte Thusnelde den Ihrigen die erſten brief⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Sie ſaß in ihrem Zimmer vor dem offenen 
Fenſter, von dem aus man über Hausdächer und 
grüne Baumgipfel hinweg die weite ſchaumköpfige 
See erblickte. 

„Der Garten unſerer Villa“, ſchrieb Thus⸗ 
nelde, nachdem ſie bereits mehrere Seiten mit 
feſten, großen Schriftzügen gefüllt, „Itetgt hinter 
derſelben allmählich empor, bis eine Pforte 
direct in den hochliegenden Wald führt, der 
ſaͤmmtlichen Gärten dieſer Straße eine natürliche 
Grenze giebt. 

Vor mir habe ich alſo die See, hinter mir den 
Wald; dieſe Vereinigung, die man ja meiſtens in 
den Oſtſeebädern findet, macht den Aufenthalt ganz 
wonnig. Man wandert im Orte immer im 
Schatten grüner Alleen, bis ein 25 breiter, auf⸗ 
ſteigender Weg, der von beiden Seiten Bazare mit 
allem erdenklichen Schmuck und Luxusartikeln zeigt, 

ur Promenade, zum Orcheſterpavillon und dem 
trande führt. Hier liegen mehrere Sommer⸗ 
hotels und das Damenbad. Es iſt köſtlich, ſich fo 
in den kühlen, ſchäumigen Fluthen nach Luſt be⸗ 
wegen zu können. Natürlich übe ich mich tüchtig 
in meinen Schwimmkünſten, wagte mich heute 
in das tiefſte, durch Taue abgegrenzte Viereck 
zwiſchen den an beiden Seiten auf bölzernen Ge⸗ 
rüſten hoch aufgebauten Badekarren, bis mich die 
warnende Pfeife der Badefrau zurückrief. Die See 
ging nämlich ziemlich hoch und ich hatte mich weit 
ber die zur Warnung ausgeſteckte Fahne hinaus⸗ 
ewagt, die den Bade und Schwimmluſtigen im 
aſſer ein Ziel ſetzen ſoll. Tante Alma ertheilte 
mir dafür nachher einen verdienten Verweis. Sie 
iſt ſehr gütig — gegen mich, mütterlich liebevoll. 
Später ſonnten wir uns miteinander im Sande, 
ich mit aufgelöſtem Haar, das trocknen follie und 
von Ernſt v. Malcho, der ſich bald zu uns ge⸗ 
fellte, mit „geſponnenem Golde“ verglichen wurde. 

Er macht nämlich gern Complimente, dieſer 
Malcho, iſt auch etwas moquant, aber ein hübſcher 
Mann, was er zu wiſſen ſcheint, dabei munter und 
natimlich und wir vertragen uns gut. 

Mittags eſſen wir an der ſehr beſetzten Table 
d'Hote eines Hotels. Alle die ſchönen Speiſen 


— 


können mir aber nicht beſſer ſchmecken, als das 
einfache Mittagbrod daheim, weil ich dort das 
liebe Geſicht meines Mütterchens gegenüber ſehe, 
das mir hier fehlt, überall feblt. Statt deſſen fällt 
mein Blick auf den hochfriſirten Kopf einer 
butrirt modern gekleideten Frau, die durch Kleider⸗ 
pracht die Schönheitsmängel ihres nüchternen 
Geſichtes zu erſetzen ſucht. 5 Achilles ferſe ſind 
die Altersjahre, von denen fie ſicherlich ein halbes 
Dutzend verläugnet. Auch in ihrem Weſen will 
fie jünger erſcheinen, als fie iſt, fie ſpringt und 
hüpft wie ein Böcklein, erklettert mit affectirt 
jugendlicher Gewandtheit Berge und Hügel und 
ſpricht mit Vorliebe von ihrer Schul⸗ und Ben: 
ſionszeit, als wäre fie dieſer eben erſt entſchlüpft, 
trotzdem ihr bei Tiſch zur Seite zwei unartige 
Rangen ſitzen, die Beſcheidenheit und Anſtand nicht 
einmal dem Namen nach kennen. Das Mädchen 
zerſticht mit der Gabel regelmäßig die Servietten, 
wenn ſie ſich wie eine Alte dieſelbe vor dem Ge⸗ 
rauch abputzt, und gießt faſt täglich ihr Glas Roth⸗ 
wein über den Damaſt, während der weniger eigene 
Junge häufig Gabel und Meſſer durch dle Finger 
erſetzt, Speiſen in Menge vor ſich aufthürmt und 
das 17 hernach auf den Teller ſeiner reſignirt 
dreinſchauenden Gouvernante packt. 

„Aber mein Engel, behalt's doch für Dich“, 
ſagt dann gewöhnlich die Mutter, und als ſie heute 
Tantchens mißbilligenden Blick ſah: „Er hat ein 
ſo gutes Herz, gnädige Frau, und will immer ab⸗ 


über die Tafel fort recht laut, damit auch andere 
es hören konnten, betont, daß ſie früh geheirathet, 
ſehr früh“, nämlich mit ſechszehn Jahren; danach 
ollen wir uns wahrſcheinlich ihr Alter ausrechnen, 
und das ſtimmt dann ſchlecht zu ihrem Ausſehen 
und Gebahren, das aller Frauen⸗ und Mutterwürde 
entbehrt. ; 

Außer mir iſt noch eine Menge junger Damen 
hier, die des Morgens beim Baden tollen Unſinn 
machen, in ihren blauen oder purpurnen, auch 
ſcheckigen, manchmal hocheleganten Badekoſtümen 
Tänze, Reigen und Bajazzoſprünge im Waſſer aus⸗ 
führen, was ganz veranüglich anzuſehen iſt. + 

Malcho bat auf der Promenade natürlich eine 
ede bereits gemuſtert und kritiſirt. „Alltägliche 

gare“, lautet fein ſpöttelndes Urtbeil, obgleich 
ſich recht nette, mir ſympathiſche Geſichter darunter 
befinden. Er iſt wirklich zu anſpruchsvoll in 
ſeinem Geſchmacke und ſeinen Anforderungen, der 
a Lieutenant. Auch eine Anzahl 1 1 5 

erren giebt es hier. Tante iſt immer ängſtlich, 
daß ich mein Herz verliere an einen „hübſchen 
Fant“ oder „Herrn v. Habenichts“, wie ſie ſagt; 
mein Zukünftiger müßte, das iſt ihr Verlangen, 
„mindeſtens ein Gütchen im Hintergrund haben“ 
oder „ſonſt ein hübſches Kapital“. 

Wie ſchlecht ſie mich kennt! Erſtlich beſitze ich 
nicht eine Natur, die ſchnell entflammt, und dann 
gilt mir der Menſch, als Menſch betrachtet, nur 


dann etwas, wenn ich Achtung vor ſeinem Charakter 


tigen Biſchofſtuhl einzunehmen. 


es 


werde und daß unſere Prieſter beirathen dürfen und 


thum bedeuten und auf Loslöſung von der römiſchen 


geben, der liebe Junge“ Sie hat ſchon mehrmals 


und mehr Schnellkreuzer und Panzer gebaut werden. 
Demnächſt wird eine internationale Concurrenz zur 
Vorlage von Modellen für 4500 » Tonnen Kreuzer 
ausge ſchrieben werden. 
Sofia, 4. Oktober. Havas“ 


Staatslenkern zu denken geben. 
Italien. 
Florenz, 3. Diibr. Cardinal Bartolini, Präſect 


der Congregation der Riten, iſt geſtorben. Die „Agence 


Spanien. meldet: Ren giügegangenen eh eat We 

* [evofutionäre Mozeicen] jenen fc in Anbar | legte "Beate" der Pforte über Die bulgarifde Anger 
Iufien bemerkbar machen, weshalb Truppen in] legenheit eingetroffen fein. Ueber den Juhalt ver. 
Bereitſchaft gelebt werden. lantet, daß Raßland einen ruſſiſchen Fürſten als 


Statthalter nach Bulgarien in Begleitung eines 
türkiſchen Commiſfärs ſchicken will und daß die 
Dauner dieſer Miſſion auf 4 Monate begrenzt fein 
ſolle. Die ruſſiſche Regierung fei der Auſicht, eine 
Erklärung der Pforte, daß die Wahl des Fürſten 

erdinaud ungeſetzlich fei, verbunden mit dem Befehl 
ür den Fürſten, das Laud zu verlaffen, da fie nie · 
mals die Wahl beſtätigen werde, werde genügen. 
Man werde nicht nöthig haben, andere Mittel zu 
ergreifen. Da dieſe Antwort gewiſſe Vorſchläge der 
türkiſchen Note modificirt, andere mit Stillſchweigen 
übergeht, jo nimmt man an, daß die Verhandlungen 
fortdauern werden. d 

Athen, 4. Oktober. Hente früh fauden auf 
dem griechiſchen Continent, den Joniſchen Inſeln 
und den Eykladen heftige Erdbeben ſtatt; ſchwache 
Erſchütterungen bemerkte man auch im Peloponnes. 
Nach den bisher vorliegenden Nachrichten iſt kein 
größerer Schaden angerichtet worden. 

Newyork, 4. Oktober. Einem Telegramm 
des „Newyork-Herald“ aus Waſhington zufolge 
erklärte der Staatsſecretär Bayard, er ſei zum 
voraus benachrichtigt geweſen, daß Deutſchland den 
König Malietoa von Samoa abſetzen werde; es wurde 
ihm gleichzeitig die Verſicherung gegeben, die ameri⸗ 
kaniſchen Intereſſen würden geſchützt werden, Deutſch⸗ 
land beabſichtige nicht, Samoa zu aunectiren, ſondern 
lediglich Malietoa zu beſtrafen. Der Vertrag zwiſchen 
Amerika und Samoa enthalte nichts, was zu einer 
Intervention Amerikas berechtige, ſo lauge nicht ein 
Angriff auf die Intereſſen Amerikas vorliege. 


Nachklänge zu Erispis Reiſe. 

Berlin, 4. Oltbr. Ueber Commentare welche 
Crispis Reiſe in Frankreich findet, wird der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Paris telegraphirt: Während 
einige franzöſiſche Blätter verſuchen, die Bedentung 
der Reiſe Crispis herabzuſetzen, ſind die meiſten von 
ihrer großen Bedentung überzeugt; auch eſtehen jetzt 
viele zu, daß man im Eruſte nicht wohl annehmen könne, 
die Begegnung habe nur oder doch hanptſächlich 
wegen der römiſchen Frage ſtattge funden. Im 
Gegenſatze zu den Regierungsblättern, die ihren 
Verdruß zu verbergen ſuchen, fällt die radicale 
„Juſtice“ wüthend über Crispi und Italien her, 
denen fie folgende Liebenswürdigkeiten widmet: 
„Crispi treibt ein „Bilain-Merier“; Bismarck hat 
für Italien beſondere Verachtung; er behandelt dies 
Land als „Mädches für alles“, ohne es zu bezahlen; 
er behandelt die gegenwärtigen Staatsleiter, wie ſie es 
verdienen; er pfeift, und he eilen herbei und rufen: 
„Welche Ehre!“ Das thut er nicht für die ſchönen 
Augen einer Militärmacht, die immer geſchlagen 
wird, und Grispi hat ſein Vaterland gedemüthigt.“ 

Aus Wien wird der „Poſt“ telegraphirt: Die 
Verſion des „Temps“ über die Weile Crispis 
nach Friedrichsruh, iusbeſondere die Behanp⸗ 
tung, daß Italien für die Unterſtützung des 
öſterreichiſchen Vorſchreitens nach Salonichi anders 
wärts Entſchädigung beauſpruche, wird hier als ganz 


Telegraphiſcher Sperialdienfi 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 4. Oktober. In der Zollfrage er- 
mahnt die „Poſt“, nicht mit kurzſichtiger Leidenſchaft 
und Haf zu handeln. Man werde z. B. bei dem 
Getreidezol nicht allein die gegenwärtige Lage der 
Dinge nach 3 hintereinander folgenden verhältuiß⸗ 
mäßig guten Eruten, ſondern auch die Wirkung des 
Zolles im Falle einer Mißernte in Betracht zu 

ehen haben. Die Zollpolitik müſſe auch gebührende 
ückſicht auf die cencurrirenden Jutereſſen von In⸗ 
duſtrie und Laudwirthſchaft nehmen. 

— Der Reichskanzler beautragte beim Bundes⸗ 
rathe mit Rückſicht auf große Jutereſſen gewerblicher 
Kreiſe Deutſchlauds an der nächſtjährigen Aus ſtellung 
in Melbourne, über die eventuelle Vertretung des 
Reiches durch einen Commiſſar, ſowie über eine 
etwaige materielle Unterſtützung der Ausſteller darch 
iheilweife Uebernahme der Einrichtungs ⸗ oder 
Beaufſichtigungskoſten Beſchluß zu faſſen. 

— Für das Jahr 1889 iſt hier im Ausſt⸗Hungs⸗ 
park eine Ausſtellung von Apparaten, Einrich⸗ 
tungen u. ſ w. zur Verhütung von Unglücke fällen 
wie auch zur erſten Hilfeleiſtung nach Unglücksfällen 
in Fabriken u. ſ. w. geplant. Die Idee ging von 
der Brauerei- und Mälzerei Berufsgenoſſenſchaft 
aus, fand aber auch bei anderen Berufsgenoſſenſchaften 
vielfach Anklang. 

— Der Redacteur des „Reichs freund“, Emil 
Barth, wurde heute wegen Beleidigung des Reichs⸗ 
kanzlers, die in einem Leitartikel in der Nummer 
vom 30 April enthalten iſt, zu einer Gefängnißß⸗ 
ſtrafe von drei Monaten verurtheilt. 

— Selbſt die „Nat Ztg.“ bemerkt zum Verbot 
der freiſinnigen „Elmshorner Zeitung“ (vergl. 
das Privattelegramm in der geſtrigen Abend⸗Nr.), 
hier liege ein eclatauter Fall der Anwendung des 
Socialiſtengeſetzes auf andere als ſocialdemokratiſche 
Beſtrebungen vor. Es ſei zu erwarten, daß, ſchleunigſt 
Remedur eintritt. Die Aufrechterhaltung des Socia⸗ 
liſtengeſetzes, deren Bedenklichkeit mit jedem weiteren 
Jabre der Geltung deſſelben wächſt, würde völlig 
unmöglich, wenn das Geſetz auf andere als ſocial⸗ 
demoktatiſche Beſtrebungen angewendet wird. 

— der freifinnige Parteitag für Thüringen 
wird in Sonneberg, derjenige für die Provinz 
Sachſen in Naumburg ftattfinden. . 

55 Aus Kaſſel wird gemeldet, der Fürſtbiſchof 
Kopp reife am 10. nach Breslau ab, um den dor⸗ 


— Der Broteft, der gegen die Lieguiger Wahl 
beim Abgeorduetenhauſe eingelegt werden wird, 
gründet ſich u. a. darauf, daß beim erſten Wahlgang 
für den Landrath Hofmann ein Wahlmaun and 
Roſenig geſtimmt hat, der infolge feines Fortzugs 
von Roſenig zur Ausübung ſeines Mandats nicht 
mehr berechtigt war. 

Berlin, 4. Oktbr. Bei der heute beendigten 


iehung der 1. Klaſſe der 177. preußiſchen Klaſſeu⸗ 


i ittags: müßige Erfindung bezeichnet. Aus der Thatſache, 
38 ben 5000 Mt. auf Nr. = ns 5 1 1 (don 0 40 an Jen ha, 
1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 0 TE urſten Biomard ern uud ſchnen 


1 Gewinn von 1500 Mk. auf Rr. 38 608. 
I Gewiun von 500 Mk. auf Nr. 107 633. 


g Aus Rom wird der „Krenz Zeitung“ 
Ka 75 en von 300 Mk. auf Nr. 11603 36 901 


Vorgeſchichte der Entrevne geſchrieben: Cris pi 
hatte dem Fürſten Bismarck bekanntlich zu deſſen 
Inbiläum einen ſympathiſchen Glückwunſchbrief 
überreichen laſſen und foll darauf folgende Antwort er⸗ 
halten haben: „Das Geſchick und die Miſſion unſerer 
Länder in Europa, wie ſie ſich in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts geſtalteten, haben eine ergreifende 
Analogie. Ich ſchätze mich glücklich, daß Sie ſo 
überaus freundliche Worte an mich gerichtet haben, 
PPP cPPPP—P—GGGGGP—V—T—T—T—TTTT—T—TT—T—T—T——————— 


die ein violet ſchimmernder Heide⸗ 
ſtreifen ausfüllte und einen grünen, wilden Pfad 
weiter hinein in den Wald zeigte. Von drüben 
ſah man eine Gruppe hoher, ſchöngewachſener 
Birken, die ihr zartes, hängendes Laub ſanft⸗ 
liepelnd bewegten, als wollten I der ein⸗ 


Nachmittags wurden gezogen: 1 Gewinn von 
5000 Mk. auf Nr. 117 729. 

I Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 30 992. 
Madrid, 4. Oktbr. Es iſt beſchloſſen worden, 
das urſprürgliche Schiffsbautenprojeet, für 

welches die Cortes 25 Millionen Francs bewilligt 
haben, zu ändern. Es ſollen weniger Torpedoboote 


—:: ..... . 
und Sympathie fur ſeine Geiſtes⸗ und Herzens⸗ | eine Lichtung, 
eigenſchaften habe. Der Beſitz kommt doch erſt in 
weiter Linie, freilich dann auch gleich. Leider! 
Geld iſt keine Chimäre! Wer fühlte die traurige 
Wahrheit tiefer als wir. Nun, für's Erſte iſt für 
mein Herz nicht zu fürchten, es kennt noch keine 


Liebe. Der erſte Mann aber, der mir einiges | ſamen Wanderin unten ein Geheimniß zu⸗ 
Intereſſe eingeflößt bat, iſt der oben erwähnte flüſtern. Thusnelde blieb ſtehen und blickte 
Förſter. Apropos, haft Du jemals wieder etwas | in die Höhe. Ach, hier war es herrlich, hier 


ſchöner als anderswo. Die ſchlanken poetiſchen 
Bäume mußten ins Skizzenbuch hinein. So richtete 
fie ſich denn ihr Waldatelier ein, befeſtigte die 

ängematte zwiſchen zwei Bäumen, hing ihren 
dat an einen Strauch, auch die Botaniſir trommel, 
Buch und Stift hervor und zeichnete wohl ein 
paar Stunden ohne Störung und Raſt. Dann 
überkam fie träumeriſche Stimmung, Müdigkeit, 
weshalb fie das Buch ſchloß und die Hängematte, 


von dem Offizier gehört, der ſich vor etwa fünf 
Jahren in Großmamas Hauſe erſchoß oder ver, 
wundete? Mit dieſem glaubte ich eine Aehnlichkeit 
herauszufinden. 

Beiliegend ſende ich Dir einige Wieſenblumen, 
die ich heute ſrüh gepflückt, indem ich Deiner ge⸗ 
dachte. Für Lilly ſammele ich täglich Muſcheln 
und Steine, für Ella rieſige Farren, Dolden und 
Stechginſter zu einem Markartbouquet. Derjenige 


zog 


Theil des Waldes, der ſich längs der See jüdöftlic | ſtatt als Sitz, zum Ruhelager gebrauchte, ihren 
A Land bineinzieht Ni 95 dem es en blonden Kopf zurücklehnte, dle Hände darüber zu⸗ 
ſchöne Farren und herrliche Baumgruppen geben ſammenfaltete und lange hinauf in das grüne 


Laub, in das Stück Himmel ſchaute, das lichtblau 
dazwlſchen hindurchſchimmerte. Ab und zu ſenkten 
ſich ihre Lider, blieben zuletzt ganz auf den ſchönen 
Augen liegen. Sie ſchlief und träumte. Wie lange, 
das wußte ſie nicht. 

Die Sonne ſtand ſchon ziemlich tief, als ſie 
unter einer eigenthümlichen Empfindung erwachte, 
unter einem eigenthümlichen ild der Wirklich⸗ 
keit oder der Phantasie. Natürlich das letztere, je 
meinte fie. Ein bekanntes Geſicht ſchien vor ihr 
aufgetaucht zu ſein, eine Männergeſtalt im grünen 
Nocke mit der Büchſe über der Schulter. Er 
hatte vor ihr geſtanden und ſie angeſehen und 
ſich dann langſam entfernt, mehrmals ſich um⸗ 
ſchauend mit einem Blick, der ſie wie im Banne 
hielt. Dieſer Mann — ihre Gedanken ſtockten 
— mit einem Male kam ihr die Erkenntniß — ſie 
hatte von Sat geträumt. War es Eins 
bildung, daß ſich dort im dämmerigen Hinter⸗ 
grund Büſche und Bäume bewegten, daß eine 
Geſtalt dahinter verſchwand? Noch fühlte ſie ſich 
traumbefangen, ſchloß wieder die Augen und ſann 
einer Erinnerung nach. Dann richtete ſie ſich auf, 
zog ihr Skizzenbuch wieder hervor, blätterte darin 
und ſkizzirte aus dem Gedächtniß einen Männer⸗ 
kopf. Ja, jo ſah er aus, fo ernſt, fo kalt, ſo 
anders als alle. Sie hielt das Buch weit von fi» 
ab, drückte die Augen ein wenig zuſammen und b 
trachtete es ſcharf. Nein, dachte ſie, doch nic 
ganz anvers ſah er aus; wenn ich nicht irre, we 
es ein charaktervolles, ein ganz beſonderes Geſia 
— dies bier iſt nichtsſagend, ohne feſte Linien. 
Und fomit zog fie einen Strich darüber, riß das 
Blatt beraus, betrachtete es plötzlich nochmals und 
barg es, gegen die anfängliche Abſicht, doch wieder 
in ihr Buch; damit ſchien ſie gleichſam alle Er⸗ 
innerung daran hinter Schloß und Riegel gelegt 
zu haben. (Fortſ. folgt.) 


sol, heißt: „Liebeſeele“, nach einem Wirthshaus 
nämlich. Dorthin werde ich morgen eine Ent⸗ 
deckungs⸗ und Forſchungsreiſe machen, mit meinem 
Skizzenbuch, meiner Hängematte und der Sammel: 
trommel. Hoffentlich ohne jede Begleituug, Du 
weißt, ich liebe ſolch' einſame Wanderungen. Für 
heute muß es genug fein, Mütterchen. Immer bleibe 
ich Deine treue, geborſame Tochter Nelde.“ 


* 

Am nächſten Tage führte Thusnelde den brief 
lich erwähnten Spaziergang nach Liebeſeele aus, 
und wie ſie genäht, ganz allein, denn Tante 
und Neffe beſchäftigten ſich mit Correſpondenzen. 
Das Wetter war ſonnig und windſtill, deſto will⸗ 
kommener die Schatten des Waldes, der Thusnelde 
unter ſein Laubdach nahm, nachdem ſie die Strand⸗ 
promenade und eine tiefiandige, hügelige Strecke 
zurückgelegt hatte. 

Ausgerüſtet wie ein kleiner Profeſſor mit Buch 
und Stift, den Riemen der kleinen Botaniſirbüchſe 
wie eine Adjutantenichärpe quer über Schulter und 
Bruſt, über dem linken Arm eine Hängematte, jo 
ſchritt ſie dahin. 

Ein glückliches, freies Gefühl, Daſeinsfreude, 
hob ihr die Bruſt. Hier in der grünen Wildniß 
fand ihr feiner Naturſinn volles Genüge. Nichts 
entging ihr, weder die kleine Waldblume, die ent⸗ 
weder gepflückt oder ſorglich umgangen wurde, 
noch die röthlich ſchimmernde Preißelbeere, die 
hier im Grunde zu Tauſenden wächſt. Von den 
Farren war eine ſchöner als die andere. Vor⸗ 
läufig brach ſie nur einen Wedel ab, um ſich da⸗ 
durch Schirm und Fächer zu erſetzen. Sie war 
vom Hauptwege abgewichen, denn ſie liebte keine 
gebabhnten und gefegten Pfade und ging über Höhen 
und Tiefen gemächlich vorwärts. Tief im Walde, 
an ſeinem jenſeitigen Rande ſollte, ſo war ihr ge⸗ 
ſagt, das Wirthshaus die „Liebeſeele“ liegen. Vor⸗ 
läufig verfolgte fie kein Biel, durchſchritt bald ein Nadel⸗ 
holz, bald ein Dickicht, nach längerem Wandern 


3 
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„Sie, der Sie fs würdig find, an der Spitze der Ge⸗ 
chäfte in Ihrem Baterlande zu ſtehen. Ich ziehe 
arans die beſten Auſpicien für die beftändige Freund 
ſchaft zwiſchen Italien und Deutſchland und der 
beiden ruhmreichen Dysaftteen, welche deren Ge: 
ſchicke regieren.“ Hieran ſchloß ſich eine Einladung, 
in welcher Crispi in ſchmeichel haften Worten gebeten 
Lela den Fürſten Bismarck in Friedrichsruh zu 
beſuchen. a 
Rom, 4 Oktober. Die „RNiforma“ bemerkt über 
die Zuſammenkunft Crispi's mit dem Fürſten 
Bismarck: Die Beſprechungen der beiden Staats: 


die erſte 


ihnen auferlegte Mehrbelaſtung von ſich abzuwälzen vers 
ſtehen würden, ſo daß es d i 

belaſtung des Publikums berausfäme. — 3 
obligatoriſchen Fortbildungs⸗ Schule fand am Sonntag 
Prüfung ſtatt, die ein ſehr befriedigendes Ne: 
ſultat ergeben haben ſoll 
anzuregen, wurden eine Anzahl Prämien vertheilt, die 
in Portemonnaies mit Inhalt, in Uhren ꝛc. beſtanden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


[Bene Kure bücher.] Mit den am 1. Oktober in 
Kraft getretenen Winterfahrplänen ſind erſchienen: 
ilhelmi's Taſchenfahrplan für Nord⸗ und 


Ebert. — Sergeant im 3. oftpr. Gren.⸗Resiment Nr. 4 
Joſef Rinkewitz und Auguffe Arendt. — Kaufm. Guſtav 
Salomon Bujack und Selma Amanda Wichert. — Arb. 
Pane Max Fiedler und Marianna Chriſtme 

isniewski. — Arb. Paul Julius Eduard Kuſchel und 
Luiſe Selma Tucholski. — Feldwebel Johann Michael 
Behrendt bier und Mathilde Rhode zu Bütow⸗Abbau. 
Batagillons⸗Büchſenmacher im 3. oftpr. Gren⸗Regim. 
Nr. 4 Wilhelm Carl Stein hier und Emilie Louiſe 
Caroline Auguſte Götze in Spandau. — Tiſchler 
Friedr. Guſtad Deppke in Elbing und Maria l 
Wiewrodt daſelbſt. — Arb. Carl Friedr. Pahlke in 
Brandenburg und Marie Auguſte Albrecht in Pörſchken. 


aß es doch ſchließlich auf eine Mehr⸗ 


In unſerer 


Um den Fleiß der Schüler 


1 
Cable 
nd. 

ew⸗ 
ſtern⸗ 


Mitte ldeutſchland? (W. Valett u. Comp., Bremen. — Heirathen: Tiſchſergeſ. Heinrich Albert Kömling | Actien 34, Northern Pacific⸗ s Actien 49%, 

e e ee 
N „Ouentin's Fahrplanbn r den Eiſenbahn⸗ ilhelm Guſtav Burau un ria röder. — 5 1 icago⸗Peilw. u. St. * 75%, 

vernehmend im Jutereſſe der bereite allürten ] Dane Ber tab in Pengcland, Holland, Deftere | Tabufehiffer Eil Rudolf Koch und Darianre Witten: | u. 5 dadelobie Ketter 59%, Wabaſd⸗Preſerred Ache 


beiden Nationen bezwecken Selbſtverſtändlich wurden 
in den Beſprechungen die verſchiedenen gegenwärtig 
auf der Tages ordnung in Europa ſtehenden Fratzen 


rei d 
leich, Italien, 


ch und der N us allen Anihlüfen nach Frank: 
agland ꝛc 
Mahlan u. Waldſchmidt in Frankfurt a. M. — Pr. 1.504 


Arbeiter Friedrich Auguſt 


eb. Zombrowski. 
Heinr. 


(41. J arnetzli. — Kaufmann 


abe, Verla DbR Eliſe Wied 
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berührt, doch habe man keinen Grund, beſondere, die * (Die richtige Frage] In der Sendlingerſtraße odes fälle: Frau Bertha Kolſer, geb. Kuck, 37 J. Kartoffel⸗ und Weizeuſtärke. 
Löſung dieſer Fragen betreffende Beſchlüſſe zu er⸗ au München ſtehen viele Menſchen um ein kleines] Arb. Ludwig Engler, 2 J. — Schneider mſtr. Berlin, 2. Oktober. (Wochen⸗ Bericht Stärke 
fung g 3 b 8 1 ie für 
warten. Wir wiſſen nichts deſteweniger, daß Grispi,| weinendes Kind geſchaart, das feine Mutter verloren.] Eduard Moſer. 35 J. — ©. d. Fabrilarbeiters Herm. | und Stärfefabritate von 5 to, unter Bus 
in ꝗ ũͤ:f.m.m½ ,,, , Wehe KG ein, Ta Kuren teren 
und man von der een len ee wohne ꝛc, die feſtſtehende Antwort: „woaß net“ Schon ge ner, 2 J. — Unverebel. Amalie Johanna Eliſabeth 18,25 4, IIa. Kartoffelſtürte und Medi 16,50— 0 
Beziehungen beider Länder als der allzemeinen Ber- | will man den Findling auf die Polizei bringen, als einem | Rosenberg. 19 J. — S d. Schubmachergel. Friedrich Zus Kartoffelſtärke loco Parität Berlin 9 1 ge 
hältvifie Europas befriedigt fein könne. kundigen Thebaner ein genialer Gedanke kommt. Er | Zola, 58 85 — Malermeiſter Johann Natbangel 17,50 18,50 , Capillairſyrup 19,50—20,50 4, 
Frankfurt a. M., 4. Ottober. Der italieniſche | ſtellt fi vor das Kind und fagt: „Tn, jest ſchau mal] Boldt. 82 3 — ©. d, Jermers Johann Maronte, | do. Export 21,50 22 4, Kartoffelzucker⸗Copillair 19,50 
Miniſterpräſident Crispi kam hier geſtern Abend | ber: Wo bolt Ihr denn's Bier?“ „Im Flanziskaner!“ todtaeb. — ©. d. Fabrikarbeiters Otte Claaſſen, 3 W.] bis 20,50 &, do. gelber Ia. 18,50 —1 9,5% , Rum⸗Couleur 
an um» reifte heute Nachmittag um 1 Uhr mit dem | gab der Schreihals prompt zur Antwort. Das war | — Unehel.: 2 ©. 30—32 A, Bier⸗Couleur 30-32 &, Dextrin, gelb und 


Gotthardbahn ⸗Schnellzuge nach Mailand weiter. 


Danzig, 5. Oktober. 


„ Waſſer-Abſperrung.] Das Hochreſervoir der 
Prangenauer Waſſerleitung wird am Donnerſtag, 
den 6. Oktober, gereinigt. In Folge deſſen wird 


die einzig richtige Frage geweſen, und lort ging's in 
den „Franziskaner“, wo die Herkunft des Elternloſen 


Jockey⸗Cubs haben dem Marquis von Ailesburh die 
fernere Beiheiligung am Newmanket⸗ und allen unter 


Börfen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


ſchnell feftgeftellt war. l 1 Berlin, 4. Oktober. 
Aus der hohen engliſchen Sportswelt wird über Wochenüberſicht der Reichsbank vom 30. Septbr. 
einen großen Skandal berichtet Die Stewards des Activa. les 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 


cbursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 


34—37 4, 
Reisſtärke (Strahlen) 42-44 &, 
41 — 42 AU 


Nohzucker. 


Danzig, 4. Oktbr. (Privatbericht von Olto Gerile.) 


eutiger Werth für Baſis 88“ R. ift 


20,30 /35 & incl ad er 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Wolle. 
London, 3. Oktober. Wollauction. Tendenz 


morg: nd der Zeit von 8 3 der Aufſicht des Clubs ſtebenden Rennen unterfagt. Der | an Gold in Barren oder aus- v. 30. Sept. v. 28. Sept. 
6 Ude Abends nur — a ee ler 55 Marquis, deſſen Pferd „Eoeritt“ bei dem letzten ländiſchen Münzen) das Pfund 
Newmarkt Rennen lief, harte feinem Jockey Martin | fein zu 1392 & berechnet. 4 743441000 780298000 | Tendenz: rubig 

tung vorhanden fein. Man wird daher gut thun : ; 82 
für Haus haltungen Wee * befoylen, das Rennen nicht zu gewinnen. Der Jockey | 2) He and an Reichskaſſenſch. 20 747 000 23 834 000 

ge = lichen W 4 gen det | kam mit einer Ve warnung davon, da er den Befehl | 3) Veltandandtot.andererBant 9319008 8 48 000 
Häufer den erforderlichen Waſſer⸗Vorrath vorher | feines Herrn nich. wöllig außgefühnt hatte. Der Marauiß 3 Beltand an Wechſeln . 5.1040 006 438 365 000 
der S aun] Am Mitte e 0 dergleichen Betrügereien bereits mehrmals verübt 5 85 au = ne, au 57 an 5 kinder 1 Pi 

S ittwoch, den 12. d. hr abın. | n Effecten { etig, Preiſe unverändert. 

findet durch den Herrn Diviſions⸗Commandeur 1 . berühmte Zirkuitzer See] war in dieſem] 7) Beſtand . Activen 38 278 000 36 171 000 
b. Strempel die Inſpiei ung der zur E lernung des | Jahre ſchon zu Anfang Auguſt vollſtändig abgelaufen.“ 3 aſſiva. 
Pionierdinſtes commandirten Infanterie-Mannihaften | Seitdem konnte auf dem ganzen Seeboden das Heu und 8) Das Grundkapital. . . 120 000 000 120 000 000 
auf dem Pionierdienſt⸗Uebungsplatze ſtatt. 9) der Reſervefond 22 872000 22 872 000 Angekommen: Fawn 


e lEufinngsfeſt.] 
feiert am näcften Sonnabend Abends 8% Uhr im 
Segre'ſchen Lokale ſein e Stiftungsfeſt. 

* [Rundſchreiben an die Verufsgenoſſenſchaſten.] 
Nach 8 57 des Unkallverſicherungsgeſetzes iſt es zuläſſig, 
daß durch das Genoſſenſchafte ſtatut die Feſtſtellung von 
Eutſchädigungen einem Aus ſchuß des Sectionsvo ſtandes 


ſtarke Regen 
ſtellen mit 


oder einer deſonderen Commiſſion oder einem Ausſchuß | laufs zeit in der Tiefe verſchwun denen Fiſchen wieder bes ] 5 om. v. 3 
des Genoſſenſchafts vorſtandes übertragen wird. Nachdem] völtert. Merkwürdigerweiſe iſt unter den zahlreichen | Weizen, gelb Lombarden 148,00 152,00 wreußiſcher Hof. Schnitz a Göslin, Lehrer. 
in mehreren Genoſſenſchaften von dieſer Befugniß | Zuflüſſen dieſes Sees nnr ein einziger, der in ſeiner | Oet. Nov. 149,50 148,200 Franzosen 377,50 378,0 | Kazlert a. Jablenomo, Fleiſcherweiſter 
Gebrauch gemacht worden iſt, find Unzuträglichkeiten | ganzen Erſtreckung oberirdisch verläuft, Es iſt dies ein April-Mai 159,70, 58,500 Ored.-Actien 461,00 460,50 | 4. Stargard. un a 
inſofern hervorgetreten, als es den Schiedsgerichten. Bach, welcher mit dem Markte Zirknitz den gleichen | Bogzen Disc.-Comm. 196,60 197,00 | Dresden, Droguift 
wenn denſelben vicht 1 der Berufsgenoſſen⸗] Namen führt und aus dem naben, kahlen Gebirgsſtocke] Okt. Novbr. 109,70 08,20 Deutsche Bk. 163,50 163,10 Sauen . ROT: 29 
ſchaften eine beſondere Anzeige zugegangen war, bei | Slivnitza dem See öfters ſehr wilde Gewäſſer zuführt. | April-Mai 119,50 118,70 Laurabütte | 88,00 87,40 i g 
Prüfung der Fefiſtellungsbeſcheide an der Kenntniß von * Diefer Tage platzte der Locomotivkeſſel des von | Petroleumpr. Oestr. Noten 162,70 162 65 
dem Beſteben und der Bufammenfegung eines zur Belt: [London nach Dover fahrenden Nac mettaaszuges. Der 20⁰ Russ. Noten 181,40 181,05 | tiere Nachrichten: Dr. B. & 
ſtellung der Entſchädigungen auftändigen Aasſchuſſes | obere 1% Ceutner wiegende Theil der Locomotſve wurde oeo 21,60 21,80 Warzch. kurs 181,25 180,80 | 8. 
oder einer ſolchen Commiſſien gebrach. Zur Beſeitigung | mit furchtbarer Gewalt in die Luft geſchleudert und Rınöl London kurs 20,43 20,42 | um abrinen vebacinneen in. aan 
dieſes Mangels empfiehlt daher das Reichs⸗Verſicherungtz⸗ bohrte ſich darauf in dem Hofplatz eines i Okt -Novbr. 47,10 47,50 London lang 20,24 20,245 2 1 3 
amt den Berufsgenoſſenſchaften, welche durch Statut die | Gebäudes tief in die Erde. Sowohl der Maſchiniſt wie | April-Mai | 48,40 48,70 Russische 5 
Feſtſtellung der Eutſchäd gungen beſonders zu dieſem J der Heizer wurden nicht verletzt, ; 3 | SW- B. g. A. 61,10 61,50 
weck gebildeten Orgaren übertragen haben oder künftig iehe in Thüringen, 1. Oftbr. [Mord! Eine ſchreck | Oct -Nov — — Dans. Privat- : \ 
etwa übertragen werden, von der Einſetzung eines ſolchen | liche Nordthat ift am Abend des 29. September in | Nov.-Dez, 97,40 96,80 bank 141,40 141,40 | im menſchlichen 
Organs, den den das legtere bildenden Perſonen und | unſerem Nachardorfe Saubach von dem 22iährigen | 4% Yonsols 106.70 406.80 D. Oelmühle | 123,70 !23,5) 
von jeder vorkommenden Perſonenveränderung den Vor-] Voftgebilfen Otto Kneiſe an der im Dienſte des | 34% westpr. do. Priorit, | 114.75 114,75 | n, 8 | J 
genden fännmtlicher betbeiligten Schiedsgerichte jederzeit | dortigen Schulsen Louis Iahnert fiebenden INjährigen | Fanden. | 98.00) 98.00) Munk gt 110,70 110,70 Leiden gebören faft immer auch die 
uzeige zu machen. 5 0 Luiſe Jahr aus Loſſa aus Eijerſucht begangen worden. ae 94.25 94,10] do. St. A.] 58,50 58,20 
& Hufen | Geſtern Nachmittag circa 4 Uhr fiel | Als das Mädchen für feine Hertſchaft einen Botengang ] Ing. 4 dlar 80,9 | 4 9 Ostpr. Büdb, erſten Auftreten nur felten zu beachten, 
dem Wärter des alten St. Marien⸗Kirchhofes Nicolaus | tbun wollte, erhielt es von dem ihm, auflauernden A. Orient-An] 55,00 55,00 tamm-A. 77,40 7640 | genug E } 
beim Aufbeißen der Eiſentheile zu den neu einzuſetzenden | Kneife mit einem Schlachtmeſſer 5 Stiche in den Unter⸗ . Anl. 800 80,70] 80.60] i884erBussen| 94,90 94,80 In diefen Fällen wird alſo auch 


Fenſtern an der Nordſeite der St. Maxien-Lirche ein 
Biegelftein auf den Kopf, wodurch derſelbe nicht unbe⸗ 
deutend verletzt wurde. Nachdem Herr Dr. Kahle einen 
Nothverband 2 batte, wurde der Verletzte nach 
dem © anilasareth geſchafft., 5 ' gefährlich. 
Das im Keeiſe Pr Stargard, belegene Rittergut 
Astoſchn ıft — der „Dirſch. yo" zufolge — dieſer 
Tage für-474 000 & an Herrn Herrmann aus Danzig 
verkauft worden. Das Gut befindet 19 in guter Cultur. 
G. Marienwerder, 4. Oltbr. Unfere Stadtperord! 
neten⸗Verſammlung hatte ſich in ihrer geſtern Nachmittag 
abgehaltenen Sitzung mit zwei wichtigen Vorlagen — 
dem Ankauf eines Hauſes zur Straßenerweiterung und 
dem Bau eines Schlachtbau fes — zu beſchäftigen. Beide 
Magiſtratsanträge riefen äußerſt lebhafte Debatten here 
vor, in deren Verlauf von den Gegnern dieſer Vorlagen 
hervorgehoben wurde, daß bei der traurigen finanziellen 
Lage unſerer Stadt und bei dem Rückgang unferer 
ganzen Verkehrs⸗ und Erwerbsperhältuiſſe je e Mehr⸗ 
belaſtung vermieden werden müſſe, welche nicht eine un⸗ 
bedingte Nothwendigkeit iſt. Es wurde ſchließlich die 
Vorlage wegen der Straßenerweiterung mit 13 gegen | a 
12 Stimmen angenommen, die Vorlage wegen Baues 
eines Schlachthauſes dagegen mit 18 gegen 7 Stimmen 
verworfen. Die Verſammlung erkannte bezüglich der 
Schlachthaus⸗Vorlage zwar an, daß das für einen 
ſolchen Zweck angelegte Kapital ſich gut verzinſen würde, 
ie glaubte auch nicht, daß eine directe Vertheuerung des 
leiſches zu befürchten fei, fie nahm aber an, daß die 
leiſcher — ſiehe namentlich Wurſtfabrikation — die 


Bekanntmachung. 


Der im bevorſtehenden Winter ein⸗ 
tretende Bedarf an Brennmaterialien 
zum Heizen der hieſigen Reichs⸗Poſt⸗ 
und Tl legraphen⸗Dienſträume — etwa 
35 chm zerkleinertes Kie- 
fernholz und 200,000 kg 
beste oberschlesische Stein- 
kohle aus der Königin Louiſengrube 
— ſoll im Wege des ſchriftlichen öffent⸗ 
lichen Anbietungs⸗Verfahrens vergeben 
werden. { a 

Die Lieferungsbedin gungen find in 
der dieſſeitigen Kanzlei einzuſehen bzw 
gegen Erſtattung der Schreibegebühr 
von 50 Pf. dort zu haben. Kaution!⸗ 
fähige Bewerber wollen ihre Angebote 
werfiegelt unter der Auſſchrift „Ober⸗ 
En Danzig — Lieferung von 

rennmaterialien betreffend —“ bis 


dem Rhein 
hier gelandet. 


Geburten: 


Aufgebote: 


—— — —ů— 


1. für die Danzig — Bohnſack 
— Stutthofer Chauſſee 
a. auf Montag, den 10. d. Mts., 


im Stamm'ſchen 
linken für die 
bis Bohnſack; 

b. auf denjelben Tag, Vormittags 


hr, 
im Deter'ſchen Gaſthauſe zu Bohnſack 
für die 38 von Bohnſack bis 


Chauſſee 
a. auf Dienſtag, den 11. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr g 
Schweins⸗ 


1 den 3 
te für be Se von Danzig bis 


5 recht; 
b. auf denſelben das Nachmittags 


i ba'ſchen Gaſihauſe zu Hoben⸗ 
ein fur die Stree von Sf. Albrecht 
bis zur Kreisgrenze 5 
3. für die Danzig —Carthaus'er 
Chauſſee 
auf Mittwoch, den 12. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 
im de Veer ſchen Gaſthauſe in 
Karczemken. 
4. für die Danzig — Lauen⸗ 
burg'er Chauſſee 
auf Donnerſtag, den 13 d. Mis, 
Vormittags 9 Uhr, ’ 
im Klauerſſchen Gaftbaufe zu Legſtrieß. 
5. für die Danzig —Berent'er 
Chauſſee 
auf denſelben Tag, Nachmittags 4 Uhr, 


zum 

10. Oktober, Vorm. 11 Uhr 
einreichen und gleichzeitig Proben der 
angebotenen Materialien vorlegen. An 
dem angegebenen Tage 12 Uhr Mittags 
findet die Eröffnung der Angebote in 
Gegenwart der erſchienenen Bieter 


att. 

Verſpätete ſowie ben Lieferungsbe⸗ 
dingungen nicht entſprechende Ange⸗ 
bote und Nachgebote bleiben unberück⸗ 
fihtigt. Die Auswahl unter den Be⸗ 
werbern bleibt ohne Rückſicht auf die 
Minde ſtforderung vorbehalten, ehenſo 
die Ablehnung ſämmtlicher Gebote, 
alls keines derſelben für annehmbar 
efunden wird. Die Bewerber ſind 
4 Wochen an ihr Angebot gebunden 

Danzig, 2. Oktober 1837 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 


In une (8630 


ie 3 a zu . i 
edingungen werden in 
Bekanntmachung. Teri e bekannt gemacht, auch Bauen 


dieſelben bei den betreffenden Chauſſee⸗ 
aufſebern eingeſehen werden 
Danzig, den 3. Oktober 1887. 


Der Landes⸗Bauinſpector. 


Die Lieferung, der Chauſſirungs⸗ 
materiglien, ſowie die Ausführung 
der Pflaſter⸗ und Walzarbeiten und 
die Abfuhr des Schlicks pp. für die 


Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen 

im Kreiſe Danıı ‚pro 1888/89 foll Es unbih Wiplebue N, PT ARENE 
im Wege der Licitation vergeben Braſmarten kauft, tauſcht und verk. 
werden Hierzu habe ich nachſtehende G. Zechmeher, Nürnberg. 1000 


Termine anberaumt: Continentales ca. 200 Sorten 60. 


5 I Schilf geerntet werden, während zugleich die Jäger viele 
Der Schidlitzer Bildungsverein 8 Wildenten erbeuteten, 55 
Fläche in den erſten Auguſttagen maſſenhaft Fiſche und 
Krebſe gefangen worden waren Der jüngſt gefallene 
füllt aber ſchon wieder die tiefften See⸗ 
Waſſer, welches aus unte: irdiſchen 
bächen am Rande und ſelbſt in der Mitte des See 
beckens hervorbricht und denſelben mit vielen zur Ab⸗ 


leib und 2 in die Bruſt, ſo daß de 
lichen ſchon nach 3 Minuten eintrat. Der M 
brachte ſich hierauf mit dem Maſſer einen Stich in der 
linken Bruſtſeite bei, verletzte ſich jedoch nicht lebens⸗ 


ch 
Del ſzul. 1. Ottbr. Die bolländiſche Tjalk „Catha⸗ 
rina Margaretha“, von 1 
eſtimmt, iſt geftern bei Borkum geſus ken. 
Der Capitän mit Fran und Kind iſt ertrunken. Der 
Steuermann, welcher 
wurde von dem Ems⸗Lootſenkutter aufgenommen und 


Standesamt. 
Vom 4. Oktober. 


Wittſtock und Laura Amali 
Robert Eduard Gerick uud Emtte Matia Gög. — 
Schneidergeſ. Friedr. Wilh. Pelz und Auguſte Marte 


tutthof. 
2. für die Danzig — Dirſchau ler] ſich 


10) der Betrag der umlauf Not. 958 869 000 838 216 000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 
FBerpindlichkeiten . . 297 952 000 347 861 000 

12) die ſonſtigen Paſſiven . 600 000 613 000 

Bei den Abrechnungsſtellen find pro September | Ballaſt 
abgerechnet 1 117 293 400. 


Berlin den 4. Oktober. 
3 


nachdem auf derfelten 


mehl. — Sch 


ieß⸗ 


Fondsbörse: fest. 
Frankfurt a. M., 4 Oltbr. Abendbörſe. Oeſterr. 
Ereditactien 228%. Framoſen 186%. Lombarden 72%. 
Unger. ⸗ 7 Goldrente 80,70. Runen wou 1880 fehlt. 
| Tendenz: ſtill. 
Wien, 4. Ottbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 

Huſum mit Leinſaat nach actien 282,60. Ungar. 4 4 Goldrente 99,49. 

Tendem: ruhig. 


Vari, 4. Otibr (Schlußcourſe.) Amortil. 3 7 Rente 
85,25. 3% Rente 82,22%. 4% Ungar. Goldrente 181%. 
Franzoſen 482,50 Lombarden 190,00. Türken 14,00. 
Aegepter 383. Tendenz: feſt. Rohzucker 88° 
| loce 34,25 Weißer Zucker Ye Oft. 34,90, 9er Novbr. 
37,50, Ye Oktober⸗Jan. 37,80. Tendenz: matt. 

| Kunden. 4. Oktbr (Schlußcourſe.) Conſols 10148. 
4 preuß Conſols Nov. 104%. 5% Auflen de 1871 9. 
[5% Rufen de 1875 95%. Türken 15%. 4% Um 
I garifche Goldrente 80%. Aegupter 75. Platdiscont 
be | 3% J. Tendenz: ruhig. — Hapannazucker Nr. 13 14 
 Rübenrobauder 12%. Tendenz: feſt. 

Unehel.: 1 D., 1 T. Betersburg, 4. Okbtr. Wechsel auf London 3 M. 
Maſchinenheizer Auguſt Hermann | 21½ 2 Orientanl 98% 3 Orientaul. 98%. 


— Maler] Glasgow, 3. Oktbr. Die Verſchiffungen betrugen in 
der vorigen Woche 9400 Tons gegen 7600 Tons in der⸗ 
felben Woche des vorigen Jahres. 


ß der Tod der Unglück⸗ 
Mörder 


man 
auf, ; 
pillen zu bedienen. 


iffs⸗Nachrichten. 


ſich an einer Planke feſthielt, 


ausgestellt bis 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren des 
Kaufmanns Aſcher Pinkus aus Leſſen 
ſoll eine Abſchlagsvertheilung auf alle 
im allgemeinen Prüfungstermine ans | 


veranſtaltet von der Königlichen Akademie der Künſte zu Berlin. 


erkannten und feſtgeſtellten Forde⸗ 2 inne je 10000 K = 20 000 dh 
rungen erfolgen. Hierzu find 6251 K. Hauptgewinne je = 380 
5e | Ziehung 14. u. 15. October 188%. | 2 0 2005. 
K a e i 1 — — — — —— — — — O— N 3 — 
ſchreiberei 13 ah Verse Loose & 1 Mark (11 Looſe = 10 Mark), auch gegen 2 Gewinne 4 1 rel 32 45 
niſſe find dabei 36 776 K. nicht be⸗ Coupons oder Briefmarken, empfieblt und verjendet das mit dem 3 „ „ 1 99 Er 
vorrechtigte Forderungen zu berück⸗ 8 A Generaldebit der Looſe betraute Bankhaus = „ 100 3 
tigen. 8730 2 eo . „ 400 1 6000. 
raudens, den 2. Oktober 1887. e C 1 H { — 2 5 6 000 „ 
Der ae f ‚ar ein Ze, 3 ji 4 95 = 4000 
8 20 „ 5 P 
— Berlin W., Unter d. Linden 3. 50 zone wtünsen a 100, — 3900 
PN dN Reichsbank Giro -Conto, 1 „ „ 10, 2000. 
Mie if me lich? Telegramm⸗Adreſſe „Lotteriebank Berlin“. 5 ſilberne „ „ 10 * nr 
; N Fur frankirxte Zuſendung von Looſen 1. 1 1 1 . 
Gegen Einſendung oder Nach⸗ und einer Gewinnliſte find 20 3 (für Ein⸗ [2400 „ „ „ 5, 2922. 


nahme von nur 5 K. verfende einen 
completen imitirten 


Brillantſchmuck 


fo täuſchend gearbeit, fo hochelegant 
ausgeführt, daß er von Jedermann 


Sſchreibſendung 30 J extra) beizufügen. 


wart, Wiele, 
Bulver. — Vollbarding, Kramer, Limhamn, Kalkſteine 
(beftimmt nach Elbing). — Caſtor, Jenſen, Kopenhagen, 


Haußm in a Marienburg, Particulier. 
Splittöſer a. Velgand, Gerber meiſter. 


Körper, weicht nicht gleich 
Gebrauch des Heilmittels, welches man gegen dieſelbe 
in Anwendung bringt. Zu den feſteſt eingewurzelten 


9 Uhr Morgens (Entrée % Mark) in 


I. Saunier's Buch- und Kunsthandlung. 
1 


Grosse Ausstellungs-Lotterie 


1 „ — 
3191 Gew. im Geſammtwerthe v. 90 000 A 


für echt gehalten wird und in Wahr: 
heit Senſation erregt. Derſelbe be⸗ 
ſteht aus Armband. Broche, Ohr⸗ 
ringen und Haarſchmuck, koſtet ſonſt 
über den Ffachen Preis und wird bes 
zügl. langjähriger Haltbarkeit garantirt. 


ustav Lewi, 


Berlin SW., Friedrichſtraße 33. 


Ben. Dentihe 
Militairdienſt⸗Verſicherungs-Anſtalt 
in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam 
gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des ein⸗ 
für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufs: 
Invaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto 
Jahre 1886 wurden verſichert 19 314 Knaben 
mit A. 21 600 (00, — Kapital — gegen 16678 Knaben mit A. 18 425 000,— 
Kapital im Jahre 1885. Status Ende 1886: Ver ſicherungs⸗Kapital 
A. 71 500 000; Jahreseinnahme M. 4 500 000; Garantiemittel . 10000 000, 
Invalidenfonds A. 83 000; Dividendenfonds . 423 000. Proſpecte 2c. un⸗ 
entgeltlich durch die Direction u. die Vertreter. Inactive Offisiere, Beamte, 
Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Uebernahme von Haupt: 
Agenturen geſucht. (8766 


wie . Dienſtes 
oldaten, Verſorgung von 
niedriger die Prämie. Im 


J. C. Holtfreter,8 
Butter en-grOS 


Berlin S., Sebaſtianſtraße 12 
kauft bei höchſten Preiſen von 
Gütern und Meiereien jedes 


Quantum 3 5” 200 Ctr. große Braugerſte 
Butter. ö Bau- Gewerksſchule zu mit billigftem Preiſe werden gekauft 
| Deutſch⸗Krone. von JL N 
3 (8374 Winterſemeſter 1. November cr. „Lazarus, 
ER e e N Schulgeld 80 K. (2901 8827) Pr. Friedland. 


Rocheſter, Oel u. O 
Swinemünde, Salz 


Im Ankommen: 1 Bark. 


Fremde. 
Braun a. Danzig, 


Sehlmeiſter⸗Applitant Guth a. Danzig, Lieutenant. Kiebilsli a Thorn. 


Klein a Behrend, Lehrer. Böhm 
Angermann . 
Berkau a. 
Heintze a. Cislin, Kanzliſt. Lange a Elbing, 
leg a. Breitenwort 1. Thüringen, Konzel 4. 


Dig. Kaufleute 
Verandoortliche Wevactenre: füt den politiſchen Theil und ven 


n, — das Feuilleton und Literaxiſche 


B. Herrmann, E 
Mocner, — den lokalen 8 5 Handels-, Marine⸗Theil und 


Klein, — für den Injerateutheil: 


Eine Eiche fällt nicht beim erſten Etreſche und 


auch eine Krankheit, die einmal feſte Wurzeln gefaßt hat 


beim erfien 


Störungen in den 


Verdauungsorganen, denn man pflegt dieſelben bei ihrem 


ſo daß ſie Zeit 


genug behalten, ſich zu chroniſchen Leiden zu entwickeln. 


bei dem Gebrauch der 


Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (ia den Apotheken 
a Schachtel 1 & erhältlich) nicht gleich nach den eıften 
Bin fen pen 

aſſe ſich dadur 
4 der echten 


Beſſerung zu exwarten 


0 Aber 
; ; igen re nicht 

Apa her M. Wenne Scheler 

Sie thun ſicher izre Wirkung, aber 


ein. 


Seh 
995 
W 


Rom iſt auch nicht in einem Tage erbaut worden, und 
eine chroniſche Verdauungsſtörung läßt ſich nicht in 
24 Stunden wieder beſeitigen. 0 
Namenszug R. Brandt's im weißen Kreuz der Etiquette. 


Man achte auf den 


des Bo . 


port 
Fe füs Deutschen Coq 
Nat a. R.., 


bei qe gat. urn olo franab oc fler. 


Mer ſie h nıw mil 


Mors Imperator, 


gemalt von H. v. Preuschen, 


inel, den 9. d. M. tüglicht von 


Gewinne: 


Reflectirende 
Nr. 8762 


Gute koschere Gänse 


find Mittwoch und Donnerſtag zu 
haben Langgarten 100, 1 Treppe. 


eute wurden wir durch die Geburt 
eines Sohnes ſehr erfreut. 
Danzig, den 4. October 187. 
Gymnaſtallehrer Dr. Gaede 
und Frau Martha, geb am Ende. 


Bekanntmachung. 


Im Grundbuch von Krummenfließ 
Band I. Blatt 18 find in Abthei⸗ 
III. Nr. 4 12 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. 
6% Zinſen ſeit dem 16 Nodem⸗ 
ber 1865, ſowie 1 Thlr. 10 Sgr. feſt⸗ 
geſetzte Foſten und die in quanto noch 
nicht feſtſtevenden Koſten für den 
Kaufmann M. Seefeld in Koelpin 
mit Urkundenbildung eingetragen, und 
ſind für die Poſt die Grundſtücke 
Krumme fließ Bl 5 und Krummen⸗ 
a 99 des Grundbuchs mitver⸗ 
alte 

Die Hypothekenurkunde über dieſe 
Poſt, gebildet aus dem rechtskräftigen 
Urthbeil des vormaligen dee 


Kreis gerichts zu Flatow, Commiſſa⸗ 
rius für Bagatellſachen vom 14. Des 
cembex 1868, der beglaubigten Abſchrift 
des Eintragungsantrages vom 23. März 
1869, der Requifition des Commifſa⸗ 
rius für Bagatellſachen vom 25. März 
1869, des Auszuges aus dem Hypo⸗ 
thek nbuch vom 6 April 1869 und 
der Eintragungsnote vom 1./9. April 
1869 iſt verloren gegangen und ſoll 
auf den Antrag des Grundſtückseigen⸗ 
thümers, Zieglers Carl Koeple in 
Sypniewo zum Zwecke der Löſchung 
der Poſt amortiſirt werden. 
Es werden deshalb die Inhaber 
der Hypothekenurkunde aufgefordert, 
fpäieltens im Aufge votstermin 
den 19. Januar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Aqtsgericht. 
Zimmer Nr. 9, ihre Rechte unter 
Vorlegung der Urkunde anzumelden, 
widrigenfalls die Klaftloserklärung 
derſelben erfolgen wird (8633 
Flatow, den 27. Septemher 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Wir dringen hie mit zur öffent⸗ 
lichen Kerntuiß daß die Fabriken von 
C. F. Weber zu Skenditz bei Halle 
aS, C. u F. Kahlbaum zu Berlin, 
Silefide Straße Nr. 16-19 und 
Harimann & Havers zu Hannover 
bis auf Weiteres zur Zuſammen⸗ 
ſetzung des allgemeinen Blanntwein⸗ 
Denalurirungsmittels gemäß § 9 des 
Regulativs, betreffend die Steuer⸗ 
freiheit des Branntweins zu gewerb⸗ 
lichen pp. Zwecken ermächtigt worden 
ſind, und binnen Kurzem der Bezug 
dieſes Denaturirungsmittels aus den 
vorbezeichneten Fabriken wird er⸗ 
folgen können. 871 

Danzig, den 3. Oktober 1887. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Belauntmachung. 


„Donnerſtag, den 6. Oktober cr. 
wird das Hoch⸗Reſervoir der Prange⸗ 
nauer Waſſerleuung zu Ohra ges 
reinigt und hierdurch während der 
Dauer des ganzen Tages von Morgens 
8 Uhr bis vorausſichtlich Abends 
6 Uhr eine ſo weſentliche Verminde⸗ 
rung des Druckes in den Leſtungs⸗ 
röhren eintreten, daß es ſich empfiehlt, 
der Leitung vorher einen entſprechenden 
Vorrach von Waſſer zu entnehmen. 


Der Magiſtrat. 
Auction 
habarirtem Papier. 


Freitag, den 7. October 1887, 
Vormittags 10 Uhr, ſoll im Königl. 
Sec packbofe öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden, — für Rechnung wen 
es angeht, 2 5 

eine Kiſte, enthaltend 5 Ries 

Poſtpapier und eine Partie 

beſchnitten und unbeſchnitten 


flachliegender Carton 
er Dampfer „Mars“ mit Bording 
„Victoria“ in havarirtem Zuſtande 


bier gelandet. Ehrlich Mr 
Königl. Gymnaſium 
Hohenſtein Oſtpr. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt 
Montag, den 17. October, Morgens 
8 Uhr. Zur Aufnahme neuer Schüler 
werde ich Sonnabend, den 15. d M. 
während der Vormittagsſtunden in 
meinem Amtszimmer bereit fein. 
Mitzubringen ſind Geburts⸗ und 
Impfſcheine und event. ein Abgangs⸗ 
Zeugniß. „ 8663 

Laudien. 
in unferer Privatihnle beginnt Mon: 
tag, den 17. October, — Aufnahme 
neuer Schüler und-Scitlerinnen 1ägs 
lich Vormiltags. 8780 
E, 


C. u, A. Wild 


Langfuhr 78. 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt, 
nehme ich nunmehr den Unterricht im 


Violin⸗, Klavierſpiel c wieder auf. | 878 


Anmeldungen neuer Schüler in meiner 


Wohnung Breitgaſſe Nr. 112 von 
11—12 Ühr. (8819 
Gustav Sperling, 


Kavellmeiſter. 
Ich bin zurück⸗ 
gekehrt. 
Danzig, den 4. October 1887. 
8830) Dr. Abegg. 


Mein Comtoir befindet ſich 
vom 1 October cr. ab 


Kohlenmarkt 3,1 
im Hauſe des Herrn W. D. 
Löschmann. (8640 


Richard Roffler. 


LI mn nn 


Genehmigt durch Allerhähite Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


Weseler Kirchbau- Ziehung am 6. und 7. October d. J. A Kel 


eld. Lotterie. . 40,000 M 10,000 . 5000 . 


Die Ziehung findet ganz beſtimmt ſchon morgen und übermorgen ſtatt, ich erbitte mir daher Beſtellung auf Looſe umgehend.. 


Loofe nur 3 Mk. n dene n F. A. Schrader, Hannover, Gr.Pankhofstr. 29. |ateinner @reper 20 mn | 
a 155 (Einige Tauſend Ctr. 


Daber ſche Kartoffeln 


e 
werden zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter 8784 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Hppolhrkenkapilaſten 


a 4% offerirt Kroſch, Hundegaſſe 60. 
in in Neuſtadt Weftpr. am Markte 
N kenn iſt billig zu 

= x Bien Fredk. Andersen, 

8721) Reitbahn Nr 7. 

Ja bin Willens mein Grundſtück in 
Zoppot, Wilhelm: u Prom naden⸗ 

ſtraßen⸗Ecke, worin ſeit vielen Jahren 

eine Menagenküche mit beſtem Erfolge 
betrieben, beſt. aus großem maſſiven 

Vorderhaus, Logirhaus und ſchönem 

Garten wegen Altersſchwäche 3. verk. 

F. Petermann, Wilhelmſtraße Nr. 20. 


Einige gebrauchte Sättel 


hat billig zu verkaufen (8826 
Th. Burgmann, Gerbergaſſe 8. 


Ein alter Dampfkessel. 
der auch Röhrenkeſſel ſein kann, groß: 
ca. 8 Fuß lang, 5 Fuß Durchmeſſer zu 
kaufen geſucht. Offerten unter 8626 
an die Expedition dieſer Zeitung zu 
rechten. 
32 ſofortigen Antritt uche ich 
einen umſichtigen ſoliden jungen 


Deutsch-nationale Kunstgewerbe-Ausstellung 


zu München 1888. unter dem Protektorate Sr. Kgl. Hoh. des Prinz-Regenten Luitpold von Bayern. 


Dauer der Ausstellung vom 15. Mai. bis 15. October 1888. Programm und Anmeldeformulare können durch den Bayer. 
Kunstgewerbe-Verein zu München bezogen werden, (5694 


e 


| CONCORDIA, 
[Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 

Grund Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mark. 

Die grundſätzliche Unanfechtbarkeit der Policen wegen 

Selbſtmords in unzurechnungsfähigem Zuſtande, wegen? 
irrthümlicher Angaben in den Antragspapieren ſowie wegen 
Duells, Lebensweiſe und Berufswechſels tritt ſofort nach! 
der Einlöſung der Policen ein, alſs nicht erſt nach 3 W 
Poder 5 Jahren. Für die Zahlung der Prämien find die aus⸗ 
gedehnteſten Friſten bewilligt. Die Auszahlung der Sterbefall: 
capitalien geſchieht ſofort ohne irgend welchen Abzug von Dis⸗ 
eont, Proviſion oder Koſten. ö 
Die Concordia übernimmt Lebens Verſicherungen ſowohl gegen 


ſehr mäßige, feſte Prämien als auch mit Bethel ianug der Verſicherten 
am geſammten Geſchäftsgewinn ohne deren Verpflichtung zu Nach⸗ 


Tr 


Hiermit Be ich mich die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich am hieſigen Orte 


Milchkannengaſſe Nr. 24 


unter der Firma: 


Rotterdamer Kaffee⸗Lagerei 
Emil Schreiber 


g F verbunden mit einer Kaffee Röſterei B 
eiablirt habe. ; 

\ Durch genügende Mittel und langjährige Erfahrung in der 

Branche befinde ich mich in der Lage allen an mich geſtellten An⸗ 

forderungen zu genügen. 5 

f Ich werde ſtets beſtrebt fein, durch ſtreng reelle und aufmerkſame 

Bedienung mir das Vertrauen des geehrten Publikums zu erwerben 
und dauernd zu erhalten. 

Danzig, im Oktober 1887. (8789 


Hochachtungs voll 
Emil Sch reiber. 


Mann für die Expedition. 


zahlungen. e 
Verſicherte Capitalien zu Ende September 1887 A. 166,351,169. Jullus Sauer, 
Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1886: „ 79,248,259. 8795) Fleiſchergaſſe 69 
Garantiefonds für die Lebensverſicherten 69,762,833. 


Jing Damen, welche die feine 
ad Küche erlernen wollen, können 
ſich melden. 1 
Offerten unter Nr. 8810 in der 
Exped. d. Zig erbeten 
Wei ee und 
eſtillationsgeſchäft kann ein 
an Lehriing MEERE 
gleich oder pater einirsten. __ 
Heinrich Kanschus, Ditſchau. 
Ein Kunſtgärtner, im 22. Jahre 
ſtehend, welcher in größeren 
Gärtnereien Deutſchlands arbeitete, 
in Gemüſebau, ſpec. Treiberei, Blumen⸗ 
zucht, Landſchaft, Baumzucht ic. ers 
fahren, fucht dald oder ſpäter Stellung. 
Gefällige Offerten erbittet — 
Friedenau bei Berlin. 
Für mein Leinen⸗ und Manu⸗ 
faclur⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche zum 
Balbigen Antritt einen jungen 


Adreſſen unter Nr. 8641 in der 
Unter 1 U 
Eh E 

Stuben⸗, 


d. Zig er 
mpf. tüchtige Köchinnen 
Haus⸗ u. Kindermädchen, Kinder⸗ 
frauen, Ammen Lande u Hotelwirthin⸗ 
nen Kutſcher, Hausdiener, Knechte. 
E. Zebrowski, Heilige Geiſtga e 33. 
Ein tüchtiger Koch oder Köchin. 
welche ſchon längere Zeit eine 
Hotelküche geleitet haben, wird fogleich 
verlangt im Hotel ſchw. Adler, Thorn. 
0 e 1 
ucht ein Philologe, der das Staats⸗ 
Re gemacht und das Probejahr 
abſolviert hat. Off. erb. unter A. 8. 
poſtlagernd Braunsberg. (8732 


Eine gebild. junge 
Dame, in der Wirthſchaft und 


allen weiblichen Arbeiten 
erfahren, ſucht zum 15. October oder 
ſpäter eine Stelle als Geſellſchafterin 
oder Hilfe im Haushalt in einer geb. 
Familie. Völliger Familienanſchluß 
erwünſcht. Offerten erbeten unter 
Chiffre A. H. poſtlagernd Gr. Krevs 
bei Marienwerder. en 
Ein bereich. verh. Diener mit g 3. 
E 1. Balu von jetzt od. jp. Adr. 
unter 8712 in der Exped d. Zta erb. 


Ein unverheiratheter 
Kunſtgärtner 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stel⸗ 


lung von ſogleich oder jpäter in einer 
Privatgärtnerei. Adr. werden unter 


Große Partien 


Fertigen Wäſche⸗Gegenſtänden, 
Fertigen Einſchüttungen, 
Fertigen Bettbezügen, 
Leinewand jeder Art, 
Hemdentuch, Bettdamaſt, 
Tiſchtüchern, Handtüchern, 
Tiſchdecken, Boi, Flanell, 
Friſaden, Friſadenröcke, 
Filz⸗, Velour⸗ und Strick⸗Röcken, 
Tricotagen, SE 
Friſaden⸗Pantalons, 
Gardinen, 
Tricot⸗Taillen, 
abe 1 
zum Kastenpreis 


zum Ausverkauf geſtellt. 
N. T. Angerer, 


Danzig, 
35. Langen markt 35. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Einem hochgeehrten Publikum wie meinen 
7 werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich 


mein Uhren⸗Geſchäft nebſt 
Reparatur⸗Werkſtatt 


von der Hundegaſſe 112 nach der 
Poststrasse 


72,837,135. 
„ 43,190,687. 
A find am ge: 
ſammten Geſchäftsgewinn der Geſellſchaft betheiligt und 
treten ſchon nach 2 Jahren in den Genuß der Dividende, 
die mit der Verſicherungsdauer vorausſichtlich ſteigt. 


„Die Concordia gewährt Verſicherungen 1 gegen Unfälle auf Reifen 
zur jährlichen Prämie von 1 K für 1000 verſicherte Summe. 

f roſpecte und Antrags⸗Formulare ſind unentgeltlich bei den 

Vertretern der Geſellſchaft zu haben, welche auch bereitwilligſt jede 

weitere Auskunft ertheilen. 


Die General⸗Agentur der „Concordia“, 


Bernhard Sternberg in Danzig, 
Langgaſſe 10. 


* 


. 


(8751 


72 1 IT Sr: TTT 1 5 
Königliche Kunſtſchule. 
Der Unterricht beginnt am 9. October, Vormittags 9 Uhr. ei 
Zur Aufnahme neuer Schüler ift der Unterzeichnete am 8. d. Mts. 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr in dem Unterrichtslocal anweſend. Das 
Schulgeld von 6 &. für alle Unterrichtsfächer iſt gleich bei der Aufnahme zu | 
entrichten. Unbemittelten Handwerkern, welche bereits ein Halbjahr den 
Unterricht mit Erfolg beſucht haben, kann bis zu 20 Proc. der Zahl das 
Schulgeld erlaſſen werden. An dem Unterricht können alle Berufsklaſſen 
und auch Damen theilnebmen / i i 
Unterrichts⸗Gegenſtände find: Geometriſches Zeichnen, Projections⸗ů 
lehre, Freihandzeichnen nach der Natur und nach Vorlagen, Kunſtzeichnen, 
Malen, Fachzeichnen für Bauhandwerker und Maſchinenbauer, architectoniſche 
Formenlehre, Maſchinenlehre, Modelliren in Thon. 
Der Kunſtſchul⸗Director, Regierungs- und Baurath 
Ehrhardt. (8726 


Handels⸗Academie in Danzig 


(Kabrun'ſche Stiftung). a 
Das Winter⸗Semeſter an unſerer zu Abgangs⸗Prüfungen berechtigten 
Anſtalt beginnt Montag den 17. October. Zur Aufnahme neuer Schüler, 
die den Taufſchein und ein Abgangs⸗Zeugniß der früher beſuchten Schule 
vorzulegen haben, wird der Unterzeichnete täglich von 10—12 Uhr in ſeinem 
Amtszimmec im Schulgebäude bereit fein. 8. (8823 
Dr, Völkel, 


Director der Handel3:-Academie. 


Marienſchule, 


katholiſches Erziehungsinſtitut und höhere Mädchenſchule, 
Danzig, Jopengasse 4. Br,‘ 
Das Winter⸗Semeſter begunt am 17. Oktober. Proſpecte überſendet h. 


auf Wunſch Die Vorſteherin: M. Landmann. 


Sendungen nach außerhalb nur gegen Nach 
nahme oder Vor⸗Einſendung des Betrages 


n c ee 
Topf ki ‚oupe 9 1 in d. Exp. d. Ztg. erb. 

Kopkkiesen, Coupe e, : verlegt habe. Chffr B 100 in d Exp Big. erb. 

N. e " zermit die Bi 3 i ; lerzog. I. Machen, in 
Gummi- n 8 C Auel. Ich verbinde hiermit die Bitte, mir das Caen Zweigen d. Wutoſchg 2 
Dessins empfiehlt Grosse Wollweber gasse 2 früher geſchenkte Vertrauen auch 5 be- ſuch ase 17 8 

7.5 Nr wahren zu wollen, und ſichere Ihnen, wie] KL Sina a d. Exped. d. Big. erb. 

Damen⸗Filzhüte g Off. u. 8191 a. dEr ig. erb. 


Steinkohlen 


ts billi äſſige und pünktliche f g 
moderniſirt, färbt oder wäſcht ſchnell befand, ftete billige, zuverl fe rt Armen-Dnterstüzungs- Verein 


Bedienung zu. 


t st Hoffmann 
und ‚Brennholz obhutfahrıt, Heil, Sone Hochachtungsvoll (8735 duden die 8. Ses def. A dt 
eſter Qualität in allen Sortimente Erhaltung der Geſundheit h a 
Eee age ne rwe A alzbi ip daß Ed. Zachrau,) tmader, He Gre 100 parterre ift ein 
N 8 oſtſtraße 3. in möblirt's Vorderzimmer mit 
bert Wolff, Toppel⸗ Malzbier Weft or Sale 


leich zu vermieiben. 


inet von ſo 
fehr Sal. Auf‘ 


; = (Brauerei W. Ruſſak⸗Bromberg) 
Rittergaſſe 14/15 u am Rähm 13,5 empfehlen. Dieſes jebr 12 07 IB unſch Penſſon, ud 
vor eee N 3 1 Ueber 100 Bega Nr. 19 parterre iſt 
; 3 ober Uger, in 3 zügl. z. Comtoir 
bummiboots l. Regenmäntel Hundegaſſe 34. 5 11 a N Jeeud⸗ W den 9 (8831 
werden unter Garantie teparirt L. Wehl, Berlin W. 8 ill. Cat. grat. Orse s Bin fei öbl. Parterre⸗Zimmer iſt 
6) Faulengaſſe 1 * 0 \ Ein fein möb 


Aelteſte Fabrik von Badeapparaten. 


Beſte Heizkohlen, 


v. ſofort zu verm. Sandgrube 32. 
Sehr elegant möbl Zimmer und 


in den neueſten Facons, gute Stoffe, wenigſtens 


11 Achtung. 


f J billiger wie in jedem andern Geſchäft S Kayinet mit de cen 
„„Wer feine Uhr gut 7 Nußzkohlen, 7 1 Treppe, zu vermieihen; auf Wunſch 
und billig reparir haben will der ee | Lan gaſſe 16 | Burichengela (8705 
Ten u are ‚Re. 3. Gruslohlen small) werden 9 5 f verkauft. e die Schmiede Holz⸗ 
atentg Sen „empfiehlt billigſt ab Lager oder Die chm ede 3 

werden für 20 3 aufgeſetzt. (1963 | franco Haus (8592 


markt Nr. 15 


iſt von ſofort zu vermiethen Hand⸗ 
werkszeug complet vorbanden Näheres 
durch Thierarzt Ph lipp, Holzmarkt 10. 

termit warne ich einen Jeden der 
5 Mannſchaft meines Schiffes 


Carl Siede, Uhrmacher. 
Bierdrud-Apparatemit flüſſiger 
Kohlenſäure 
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